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-e r  Streik strafbar!
Sine wichtige Entscheidung des HIersteu Gerichtshofes.

Beim Bezirksgerichte Stockerau — berichtet die „Allgemeine 
Berber-Zeitung" — hatte ein Gewerbeinhaber gegen 16 seiner 
Arbeiter, die in den Streik getreten waren, eine Klage auf 
Zahlung von Kr. 3705 für den durch die Arbeitseinstellung 
entstandenen Schaden eingebracht. Die beklagten Arbeiter wendeten 
ein, daß der Streik ein erlaubte» — zum mindesten nicht ver­
botene» — Mittel im Lohnkampse sei und daß ihre Absicht nur 
auf Erzielung besserer Lohnbedingungen, nicht aber darauf ge­
richtet waren, dem Unternehmer einen materiellen Schaden zu­
zufügen. Da aber die Schadensabsicht fehle, so seien auch die 
Grundbedingungen für die Schadenersatzpflicht nicht gegeben.

Der erste Richter gab zwar dem Klagebegehren Folge, 
lehnte aber die Solidarhaftung der geklagten Arbeiter ab, da 
jeder einzeln: nur für den von ihm verursachten Schaden zu 
haften habe. Der Richter ging hiebei von der Anschauung au», 
daß da« Koalitionsgesetz vom 7. April 1870 die Strafbestimmung 
de« § 85 der Gewerbeordnung aufgehoben habe und folgert 
daraus, daß der Streik, da sämtliche früher gegen ihn bestandenen 
Strafbedingungen ausgehoben seien, nicht dem objektiven Rechte 
an sich widerspreche; somit begründe eine Arbeitseinstellung auch 
bei nicht gekündigtem Lohnvertrag kein Delikt, so daß die Be­
stimmungen de« § 13a und 2 de» allgemeinen bürgerlichen Ge­
setzbuches, die immer nur auf Deliktshandlungen Anwendung 
finden, hier nicht platzgreifen können. Auch sei die Verabredung 
einer Arbeitseinstellung für die Frage der Solidarhaftung be­
langlos und jeder der Beklagten sei stur für den Schaden, den 
er durch RkchrrrfitMmg feines Lvhuveeteages dem Kläger zufügte, 
verantwortlich.

Da« Krei«gericht Korneuburg als Berufungsgericht änderte 
jedoch diese« Urteil dahin ab, daß die 16 Arbeiter zur soli­
darischen Haftung für den durch ihren Streik entstandenen 
Schaden verurteilt wurden. In  der Begründung wird gesagt: 
Die Anschmnmg de« ersten Richter« ist eine recht«trrige. Die 
Arbeitseinstellung eine« jeden einzelnen Arbeiter« bet nicht ge­
kündigtem Lohnvertrag stellt sich an sich ol« ein Vertrag«bruch 
im Sinne de« § 2295 de« allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches 
dar; da aber der § 85 der Gewerbeordnung als dem älteren 
Gesetze nicht derogiert werden konnte und somit in seiner Gänze 
zu Recht besteht, so verkörpert eine derartige Arbettsniederle gung

auch eine Übertretung gegen die Gewerbeordnung, die nach den 
Bestimmungen der letzteren zu bestrafen ist, also eine dem objek­
tiven Rechte zuwiderlaufende Handlung — ein Delikt. Durch 
da« gleichzeitige, verabredete, vorzeitige Verlassen der Arbeit durch 
die beklagt,Arbeiter sind somit diese für den hierdurch dem 
Kläger widerrechtlich zugefügten Schaden nach den Bestimmungen 
de« § 1302 de« allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch:» solidarisch 
verpflichtet. Die verabredete gemeinschaftliche Einstellung der 
Arbeit zum Zwecke der Erzwingung günstiger Lohnbediiigungen 
— da« ist eben der Streik — erweist sich aber außerdem nach 
§ 2 de« Kvalitionsgesetzc«, da dieses alle derartigen Verabred­
ungen für rechtlich wirkungslos erklärt, al« eine recht«ungiltige, 
gegen da« absolute Recht verstoßende, also widerrechtliche Handlung, 
die zur solidarischen Haftung umsomehr führen muß, al« der 
Schaden nicht etwa durch da« einzelweise AuSireten, sondern 
nur durch da« gleichzeitige, gemeinsame, verabredete AuSireten 
entstanden ist.

Der Oberste Gerichtshof hat die von den Arbeitern er­
griffene RevisionSbeschw-rde zurückgewiesen und da« bcruf«gericht- 
lichc Urteil bestätigt. In  der Begründung wird hervorgehoben, 
daß der besagte Vertragsbruch (die verabredete gleichzeitige 
Arbeitseinstellung ohne vorhergegangene Kündigung) gemäß § 85 
der Gewerbeordnung mit polizeilicher Strafe belegt ist, daher 
eine zufolge eine» solchen Vertragebruche« eingetretene Schädigung 
eine Delikt-obligation begründet. Der Umstand, daß eine Arbeits­
einstellung in Form eine» Streik« nach dem Koaliiionsges'tz nicht 
mehr unter strafgerichtliche Sanktion gestellt ist. steht schon au« 
dem Grunde der Anwendbarkeit de» § 85 der Gewerbeordnung 
nicht entgegen, weil letztere da» jüngere Gesetz ist, also durch 
da» ältere Koalition-gesetz nicht aufgehoben werden kann. Allein 
auch ohne Supposition einer strafbaren Handlungsweise ergibt 
sich dir Solidarhaftung der Arbeidr au« den Bestimmungen 
de« § 1302 de« allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches, weil der 
Schaden widerrechtlich, nämlich entgegen einer übernommenen 

! rechtlichen Verpflichtung und vorsätzlich, das ist im Bewußtsein 
I der unausbleiblichen Folgen der gemeinschaftlichen, wenn auch in 

erster Linie auf Herbeiführung eine» anderen Erfolges gerichteten 
Arbeitseinstellung erfolgte.

Zum Senseu-Arbeiter-Streik.
Streif hier und Streik dort! Überall Unzufriedenheit! 

M it Ausnahme de« Finanzminister«, der mit peinlicher Genauig­
keit einen kolossalen Uberschuß ausweist — infolgedessen dort 
Zufriedenheil herrscht.

E» ist aber auch noch in anderen Kreisen mehr al« 
genügend Zufriedenheit vorhanden u. zw. im sogenannten 
„M it te ls ta n d ,"  für welchem seit der Prophezeiung de« 
erst vor kurzem verstorbenen ehemaligen Finanzministers Duna- 
jewsky „e« wird schon besser werden," kolossal v ie l geschah!!

Ja, e» ist schon viel geschehen, aber für den so oft ge- 
gepriesenen „kleinen Mann" gar nicht«, al« daß derselbe 
in jeder Beziehung mit allen mögliwen Abgaben belastet wird, 
und trotzdem tut die« jeder mit Bereitwilligkeit, da er da« 
Einsehen hat, daß Steuerzahlen die erste Pflicht de» Bürger» 
ist und er daher auf Schutz in jeder Beziehung rechnen kann.

Wie schwer, mit welchen Sorgen so mancher Steuerzahler 
den hiezu nötigen Betrag aber ausbringt, darum kümmert sich 
kein Teufel, ebenso ob derselbe auch da» ganze Jahr mit 
Arbeit versehen ist! Und trotzdem ist dieser Stand derjenige, 
aus welchen in kritischen Zeiten zu rechnen ist.

Die Arbeiter sind unzufrieden, und mitunter auch mit 
Berechtigung, der Mittelstand ist unzufrieden und ebenfall» 
mit Berechtigung, aber de» ersteren wird geholfen, den letzteren 
selbstverständlich auch, aber mit Mehrbesteuerung!

Wer trägt denn die Hauptschuld an der großen Teuerung? 
Der Arbeiter oder der Gewerbestand? Oder vielleicht gar
der Finanzminister? — Der hat ja Uberschuß!

Die große Teuerung 'risst doch nicht allein den Arbeiter, 
sondern vielleicht noch mehr den kleinen Gewerbetreibenden, der 
auf eine bestimmte Einnahme, z. B. Wochenlohn nicht rechnen 
kann, aber seine 1—2 bei ihm in Arbeit stehenden Gehilfen 
selbstverständlich pünktlich entlohnen muß, er selbst aber oft
lange Zeit auf Bezahlung seiner gelieferten Arbeit warten 
muß, und wie oft kommt e« vor, daß der sauer verdiente 
Betrag nicht einbringbar ist.

Streiken ist modern, und infolgedessen muß in absehbarer 
Zeit der kleine Gewerbetreibende untergehen, da in Zukunft 
die mittleren Betriebsstätten mit zirka 50 Arbeiter ebenfall« 
von der Oberfläche verschwinden werden, um den großen Be­
trieben den Platz zu räumen, die« wird dann der Anfang von
einer großen Umwälzung in der Industrie werden, ob damit

Der Geheimpolizist.
Lriminalromau von (£. D em o Ib.

*2, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Lin Wort zuvor! Is t e« möglich, daß der Mörder 
den Palast unbemerkt verlassen hat? Wir waren aus seiner 
Spur; e« ist möglich, daß er nur hier eingestiegen ist, um sich 
unserer Verfolgung zu entziehen I"

„Unmöglich! Hier ist Niemand durchgekommen, außer 
den Gästen Seiner Durchlaucht!"

„Einem Fürsten gehört diese« Palai«!"
„Dem Fürsten Anatole de Poitinier«! sagte der Portier

stolz, „aber wenn ich nicht die Dienerschaft alarmiere, könnte
vielleicht ein Unglück geschehen!"

„Nicht doch! die Hauptsache ist, daß der Mörder nicht 
entkommen ist! Sind Sie dessen ganz sicher?"

„Vollständig! Seit neun Uhr habe ich meinen Posten
hier nicht einen Augenblick verlassen!"

„Gut. sehr gut! Lassen Sie die Dienerschaft zusammen­
kommen, ohne Lärm zu machen. L« ist nicht nötig, daß der 
Mörder auch alarmiert werde. Wir sangen ihn so eher!"

„S ie haben Recht! Fran?oi« I" rief der Portier einem 
der Diener zu, die in der Nähe waren, „sende die ganze 
Dienerschaft de« Palaste« hieher! Wichtige Angelegenheit!"

In  einigen Minuten waren fast alle versammelt, gegen 
sechzig Männer und Weiber.

Niemand hatte eine Spur de» Einbrech-rl oder auch 
nur Irgend etwa« Ausfällige« bemerkt.

Weltli postierte einig« handfeste Diener draußen auf die 
Straße für den Fall, daß der Flüchtige vielleicht den Versuch 
machen sollte, durch ein Fenster de« Erdgeschosse« zu entspringen.

M it der großen Stall- und Wagenlaterne versehen, 
machte man sich dann an die Untersuchung de» Garten«. War 
Mai» in demselben verborgen, so war ein Entkommen un­
möglich.

Aber obroobl jede» Gebüsch, jeder Strauch aus da» Ein­
gehendste untersucht wurde, obwohl einer der Stalljungen, ein 
flinker, gewandter Bursche, mit einer Laterne bi» in die Wipfel 
der Bäume kletterte, die erst zu knospen begonnen, und sie er­
leuchtete, obwohl kein Gewächshaus, kein Schuppen zur Auf­
bewahrung von Gartengerät undurchsucht blieb, obwohl jeder 
Winkel durchstöbert wurde, fand sich von dem Verbrecher keine 
Spur. Nur der Abdruck seiner Füße bei dem Sprung von der 
Mauer herab bewie«, daß Weltli sich nicht getäuscht halte; 
dann aber waren diese Abdrücke nicht weiter zu verfolgen, da 
er seinen Weg über weichen Rasen genommen hatte.

„E r wird wieder über die Mauer zurückgeklettert sein," 
meinte der Portier, der, mit einem riesigen, verrosteten Pistol 
bewaffnet, sich stet« dicht hinter Weltli hielt — wahrscheinlich 
au« Furcht, daß diesem etwa» zustoßen könne.

Weltli rief Vater Halbundhalb sän, der mit den zwei 
Polizisten aus der anderen Seile der Gartenmauer patrouillierte, 
und erhielt die Versicherung, daß die« nicht der Fall sei. Sie 
hatten unausgesetzt die Mauer aus da» Schärfste beobachtet.

Auf den beiden Seiten stieß der Park an die hohen
fensterlosen Sei'enwSnde anderer Gebäude. Daß der Verfolgte 
in diese entkommen sei, war ganz unmöglich

Ein Herr in elegantem, schwarzen Anzug, von hoher
Figur erschien Zwischen den Suchenden.

„Da« ist Herr von Rideck, der Sekretär S r Durchlaucht!" 
flüsterte der Portier Weltli zu.

,,Wa» gibt e« denn? Warum ist hier Alle» in Auf­
regung ?" frug Herr von Nidel.

Weltli setzte ihm den Fall auseinander.
„Wenn die Recherchen hier im Park fruch lo» find,"

meinte der Sekretär, „so bleibt nur noch übrig, da» Palai« 
zu untersuchen. Ich bitte Sie, die» möglichst genau zu tun, 
von den Dachkammern die in die entlegensten Keller. Sie 
können sich ja denken, daß der Gedanke, einen so schweren
Verbrecher im Hause zu haben, für Seine Durchlaucht nicht
angenehm sein kann." Damit entfernte er sich.

In  der Tat war die Annahme, daß e» Mai» gelungen
sei, unbemerkt in da» Palais zu kommen, und daß er sich dort

in einem Winkel verborgen halte, die einzige, die noch einige 
l Aussicht aus Wahrscheinlichkeit bot.

„Heran» sein kann er nicht," wiederholte der Portier, 
„darauf kann ich jeden Augenblick einen Eid ablegen."

Die Untersuchung de« Palai« begann. E« versteht sich 
von sich selbst, daß auch hier kein Winkel undurchstöbert blieb. 
Je länger die Recherchen dauerten, desto höher stieg die Wut, 
der Eifer Weltli«. Kein Schrank, kein Vorhang blieb undurch- 
stöbert. Selbst auf da« Dach kroch Weltli und überzeugte sich, 
daß der Gesuchte nicht etwa hinter einem Schornstein ver­
borgen sei.

Alle» umsonst!
I „W ir haben jetzt alle« nachgesehen?" wandte sich Weltli 
i an den Portier.

„Alle«, außer . . .  dem Arbeitszimmer und Schlafzimmer 
Seiner Durchlaucht."

„Ich denke, daß Sie ihre Nachforschungen nicht auf 
diese ausdehnen wollen I" erklärt: der Sekretär.

Weltli schwig; e« war nicht zu verkennen, daß er am 
liebsten alle« durchforscht hätte.

„Seine Durchlaucht nimmt ein Bad I" fügte der Sekretär 
hinzu. „Ich habe selbst hier alle» genau nachgesehen und kann 
Ihnen die bestimmte Versicherung geben, daß hier kein Mörder 
verborgen ist.

„Lassen Sie die guten Leute immerhin ihre Pflicht tun, 
Nideck!" rief von innen eine Stimme.

„Da Seine Durchlaucht e« befiehlt, treten Sie näher!" 
gab sich der Sekretär zufrieden. „Aber machen Sie möglichst 
wenig Geräusch, Seine Durchlaucht ist seit längerer Zeit 
leidend."

Selbstverständlich wurde diesem Wunsche Folge geleistet. 
Das Resultat war natürlich da« nämliche, wie die« der früheren 
Nachforschungen — nicht« I

Nur in da« Badezimmer drang Waltli natürlich nicht 
ein, sah er doch durch die halboffene Tür, daß in dem nur ein 
große« Marmorbassin und eine Ottomane enthaltenden, Heller- 
leuchteten Raume sich nur der ihm den Rücken zuwendende
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eine allgemeine Besserung eintreten wird, überlassen wir der 
Zukunft.

Nachfolgender Slreikbericht wird uns vvn eingeweihter 
Persönlichkeit zur Veröffentlichung übergeben, welchen wir als 
unparteiisch in dieser Angelegenheit unseren geehrten Lesern zur 
Kenntnis bringen:

Anfang Dezember vorigen Jahres erhielten sämtliche 
Sensensabrikanten Oesterreich» sowie der Zentralverband der 
Sensen-, Sichel- und Slrohmessergiwirken ein Schreiben des 
vom Verbände der Metallarbeiter Oesterreich« in Wien und 
vom Sensenarbeiter-Fachvereine gewählten Aktions-Komitee'S, 
welchem der Entwurf eine« Koll.kliv-Arbeiterverlrage« und einer 
Wohnungireform beigeschlossen war, und in welchem die Ge­
werken aufgefordert wurden ihre Entschließungen diesbezüglich 
bis 15. Dezember 1907 bekannt zu geben.

Zufolge dieser Aufforderung fand am 15. Dezember in 
Wien eine vom Zentralverbande der Sensengewerken einberufene 
Versammlung statt, an welcher 30 Gewerken teilnahmen, und 
in welcher einstimmig beschlossen wurde, mit dem oben erwähnten 
Komitee nicht in Verhandlung zu treten, weil (abgesehen davon 
daß die in dem fraglichen Schreiben unterfertigten Komitee- 
Mitglieder in der Senseninduslrie nicht beschäftigt, und daher 
keine Sensenarbeiter sind) die in dem erwähnten Kollektiv- 
Verträge gestellten Forderungen überhaupt ganz unmöglich an­
genommen werden können, nachdem deren Annahme eine so be­
deutende Erhöhung der Scnsenpreise zur Folge haben müßte, 
welche eine Konkurrenz mit den ausländischen Sensenfabriken 
für die Dauer unmöglich machen würde.

Da nun bekanntlich die österreichische Sensenindustrie 
mit dem Absatz ihrer Erzeugung zum weitau« größten Teile 
auf den Export angewiesen ist, würde die Unmöglichkeit mit 
den ausländischen Werken konkurieren zu können, ganz gewiß 
den Stillstand der meisten Sensenwcrksbetriebe zur Folge 
haben müssen, wodurch dann selbstverständlich nicht nur die 
Unternehmer sondern auch die Arbeiter zu Schaden kommen 
müßten, weil letztere dann eben in der Sensenindustrie keinen 
Verdienst mehr finden könnten.

In  dem vornhin erwähnten Kollektiv-Arbeit»-Vertrage 
wurden außer den Anforderungen In materieller Beziehung, 
wie Lohnerhöhungen, bei gleichzeitiger Verminderung der Arbeits­
leistungen, Vermehrung der Feiertage rc., aber auch andere 
Forderungen wie Anerkennung der Vertrauensmänner, Errichtung 
eines Schiedsgerichtes, eine» Tarifschutzamtes rc. gestellt, durch 
deren Annahme die Grundlage zu fortwährenden Streitigkeiten 
gegeben wäre, und ein geregelter Werksbetrieb unmöglich sein 
würde.

Edens« werden bezüglich der Arbeiterwohnungen Anforder­
ungen gestellt, welchen mit Rücksicht auf die im allgemeinen 
ungünstige finanzielle Situation in der Senseninduslrie un­
möglich nachgekommen werden kann.

Dar Aktions-Komitee bezeichnet die aufgestellten Forder­
ungen allerdings al» „bescheidene," und muß daher zur Kenn­
zeichnung demselben angeführt werden, daß z. B . In einer 
Arbeits-Kategorie eine Lohnerhöhung von nahezu 40°/o und 
gleichzeitig die Verminderung der Arbeitsleistung um mehr als 
30% gefordert wird, so daß hiedurch für den Unternehmer 
eine Mehrbelastung von zirka 70°/o bezüglich der betreffenden 
Arbeits-Kategorie erwächst.

Ob nun eine solche Forderung bescheiden ist oder nicht 
darüber wird wohl niemand der unbefangen darüber urteilt 
im Zweifel sein.

Obwohl der Zentralverband, respektive die Sensenze- 
werken es ablehnten mit dem Aktions-Komitee des Metallarbeiter­
verbandes auf Grundlage der vorerwähnten Forderungen in

Fürst befand, der damit beschäftigt war, sich in einen kostbaren 
persischen Schlafrock zu hüllen.

„Haben Sie den Kerl noch nicht gesunden?" frug in 
heiterem Tone der Fürst, als er da» Geräusch in seinem 
Arbeitszimmer hörte, das unmittelbar an da« Badekabinett 
anstieß.

„Leider noch nicht, Durchlaucht!" antwortete Weltli.
„Nun, ich will Ihnen wünschen, daß Sie ihn doch noch 

fassen I" enkgegnete der Herzog in heiterem, nur eine scharfe 
Nüance von Ironie durchgingen lassenden Ton.

Als Weltli die Treppe hinabstieg, bot ihm der Kammer­
diener de« Fürsten im Auftrage desselben eine kleine Erfrischung 
an. Weltli lehnte jedsch dankend ab, sein Herz war zu sehr 
von Wut und Verzweiflung erfüllt, als daß er nur einen 
Bissen hätte genießen können.

Mais, für den er sich dem Untersuchungsrichter gegen­
über mit seinem Kopf verbürgt hatte, war entkommen! Kein 
Zweifel daran war mehr möglich!

Dieser Gedanke machte ihn fast wahnsinnig.
Weltli suchte Vater Halbundhalb auf, dessen Wachestehen 

jetzt unnötig geworden war, und erzählte ihm kurz, was ge­
schehen war „Was denken Sie davon?" schloß er.

Daß der Inspektor Marsschal eine höllische Freude 
haben wird!" antwortete der Alle.

Die« genügte, um Weltli« Wut hell emporflammen zu 
lassen. „Noch ist nicht alle» zu Ende I" knirschte er zwischen
den zusammengebissenen Zähnen hervor, „noch bleibt uns der
Komplize. Wir wollen sehen, ob er sich auch in ein so un­
durchdringliche« Dunkel zu hüllen wissen wird, wie Mai»! Ob
e« dem Untersuchungsrichter nicht gelingen wird, ihn herauszu­
locken au« seinem Bau, diesen schlauen Fuchs! Ob wir dann 
nicht vielleicht auch Mais wieder fassen werden!"

Vater Halbundhalb schüttelte den Kopf. Er schien nicht 
viel Vertrauen mehr zu haben.

„Gehen wir zur Wachet" rief Weltli. „Ich will sehen, 
wa« ich aus dem Komplizen herausbringen kann!"

Der Polizeiwachtmeister empfing sie in entgegenkommen­
der Weise.
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Verhandlungen zu treten, so wäre gewiß jeder bereit gewesen 
mit den Arbeitern seine« eigenen Betriebe« bezüglich Lohnauf­
besserungen zu verhandeln, und solche soweit dies im Bereiche 
der Möglichkeit liegt zu gewähren, wie dies übrigen« auch 
wiederholt schon geschehen ist.

Trotzdem sind in letzterer Zeit in säst allen Sensenwerken 
Streiks ausgebrochen, durch welche selbe den Betrieb zum 
Teile reduzieren und zum Teile ganz einstellen müssen.

Ob nun die streikenden Arbeiter, welche durch den Streik 
in erster Linie den Unternehmer schädigen und ihn dadurch zur 
Gewährung unerfüllbarer Forderungen zwingen wollen, durch 
ihr g-waltsameS Vorgehen nicht sich selbst den größten Schaden 
zufügen werden ist eine Frage die irehl die Zukunft bald ent­
scheiden wird.

Für alle Fälle werden sie sich in den Augen aller unbe­
fangen urteilenden Personen und auch von dem Gesetze ins 
Unrecht setzen, w°nn sie, wie die« schon wiederholt vorge­
kommen ist, die nicht streikenden Arbeiter, welche kein anderes 
Verbrechen begangen haben al« daß sie, wie jeder anständige 
Mensch, den eingegangenen Arbeitsverlrag einhalten wollen, 
durch persönliche und schriftliche Drohungen einschüchtern und 
zum Streick d. I. zum Vertragsbruch zwingen wollen, «der 
wie die« in einer kürzlich plakarierlen Flugschrift vorkam, die­
selben al« „Verräter" bezeichnen.

Zum Streik in -er Senjenindnstrie.
Von einem Wahrheitsliebenden dem Boten von der Abbs gegen Honorier­

ung zur Veröffentlichung Übergeben.
Nun ist es doch Ernst geworden, mit dem Streit'. Seit 

Mitte Jänner steht eine Reihe von Werken still, während in 
den anderen mit den Kalegoricn-Streik eingesetzt wurde, wodurch 
in den meisten Werken eine Reduzierung notwendig geworden 
ist. Ein klare- Bild hatt man bi« heute noch nicht und e« 
kursieren die verschiedensten Nachrichten. Daß dieser Streik von 
sozialdemokratischer Seite hervorgerufen wurde ist bekannte 
Tatsache, aber viele werden sich nicht über da« „Warum" im 
klaren sein. Im  nachfolgenden soll da« erörtert werden.

Die Verhältnisse in der Sensenindustrie sind sehr ver­
schiedenartige besonder« in Bezug der Entlohnung, und e« 
würde zu weit führen in nähere Detail« einzugehen. Nun 
haben die Agitatoren de« Sensenarbeiter-Fachvereine«, der sich 
mit 1. Jänner d. I .  an den Metallarbeiterverband ange­
gliedert hat, einen Kolliktiv-Arbeit-verlrog aufgestellt, der von 
sämtlichen öst. Sensengewerken und Arbeitern anerkannt und 
durchgeführt werden soll. In  diesem Vertrag sind nun folgende 
Forderungen aufgestellt, die ihm Auszug angeführt werden sollen :

1. Eine durchschnittliche Lohnerhöhung oon zirka 30 Kr. 
monatlich.

2. Veringerung de« Tagwerke« in verschiedenartiger 
Weise, und Einhaltung einer 9 stündigen effektiven Arbeitszeit.

3. Abschaffung der Jvhanrsi-Feiertage und Einführung 
einer bezahlten Freiwoche in der Z 'it vom 1. Juni bis
30. September eines jeden Jahr:«.

4. Abschaffung dcS Florianitage« al« Feiertag und Ein­
führung de« 1. Mai.

5. Abschaffung der Anredezeit und LeihkaufeS und Ver­
kürzung der Kündigungszeit auf 14 Tage.

6 . Anerkennung der Arbeitsvermittlung die von der 
Organisation gehandhabt würde und zu der die Gewerke einen 
Jahresbeitrag zu zahlen hätten.

7. Anerkennung der Vertrauensmänner, denen ein großes 
Recht in den Werken zusteht, weil sie in jedem Falle intervenieren 
können.

„Sie haben einen guten Fang gemacht heute Nacht!" 
rief er ihnen entgegen. „D a wird die Anerkennung nicht aus­
bleiben 1"

Weltli erbleichte. „Sie meinen den Mann, den wir 
Ihnen gebunden zusandten?" frug er mit unsicherer Stimme.

„Natürlich, wer sonst! Sie wissen noch gar nicht, wer
er ist?"

„Nein!"
„Ein Verbrecher schlimmster Art! Ein Kerl, der erst 

vor einigen Monaten in Marseille au«gebrochen ist, wo er zu 
fünfzehn Monaten Zwangsarbeit verurteilt worden war, mit 
einem Worte: Franz Deffange!"

„Franz Deffange!" Weltli wäre zu Boden gesunken, 
hätte ihm nicht Vater Halbundhalb noch rasch einen Stuhl 
hingeschoben.

„Ich glaubte, Sie werden hoch erfreut sein über den 
Fang, und Sie machen ein Gesicht, al« wären Ihnen alle 
Felder verhagelt!" ries erstaunt der Wachtmeister. „Denken Sie 
doch: der schon seit einem Vierteljahre vergeblich steckbrieflich
gesuchte Franz Dessange I"

,,E« ist unmöglich ! Er kann e« nicht sein I"
„Und ich sage Ihnen, er ist e«! Eisten« stimmt sein 

Signalement Zug für Zug, sogar bi« aus die Narbe unter 
dem linken Ange, und zweiten« kennt ihn einer meiner Beamten 
hier persönlich!"

Weltli versuchte mühsam, sich zu fassen. Diese letzte 
Enttäuschrng war die schwerste. „Wollen Sie mir gestatten, 
einige Fragen an ihn zu richten 1" brachte er mit Anstrengung 
herau«.

„Gerne! Aber vorher wollen wir die Türe sichern — 
so!" Er tat t«. Charvigni, bringen Sie Dessange her!"

Der Beamte holte ihn.
Cr kam mit jenem ruhigem Wesen abgehärteter Ver­

brecher, welche« dieselben fast stet« dann zeigen, wenn sie sehen, 
daß ihnen kein Ausweg mehr bleibt.

Er erkannte Weltli sofort.
„Ah, Sie sind e«, der mich gekappt hat 1" ries er.

 _________ 23. Jahrg.
8 . Aufstellung von Schiedsgerichten.
9. Aufstellung eine« Tarifschutzamte«, al« höchste

Instanz.
Al« Ergänzung zu diesen Vertrag sind noch Vorschläge 

gegeben, wie die Werkswohnungen der Verheirateten und L digen 
beschaffen sein müssen u. zw. streng nach den sanitären Vor-> 
schriften.

Wie au« den angeführten Punkten ersichtlich ist, würde 
die heutige Produktionsweise und ihre Eigenartigkeil gänzlich 
umgestaltet werden müssen, da einzelne Punkte tief einschneidend 
sind. Bei der Lohnsrage hätte sich tue Lösung, bei Halbweg« 
guten Willen im gegenseitigen Interesse, von selber vollzogen. 
Ander« ist e« schon bei der TagwerkSvereinlgung. Hier haben 
die Micher de« Vertrage« eine große Unwissenheit an den 
Tag gelegt. Bei vielen, besonder« bei den Vorarbeitern wurde 
da« Tagwerk so gestellt, daß nur sehr wenige darunter sind 
die in der vorgeschriebenen Arbeitszeit fertig werden können, 
wenn sie die Arbeit ordentlich machen. Während bei anderen 
die ohnehin heute nur 8 '/ -—9 Stunden arbeiten, eine derartige 
Reduzierung stattfand, daß sie dann künftig nur 4—6 Stunden 
Arbeit hätten.ŝ Die Einführung einer Freiwvch-, wie man plant, 
ist in den meiste» Werken geradezu eine Unmöglichkeit, da die 
Arbeit Hand in Hand geht und bei größeren Reparaturen da« 
ganze Werk außer Betrieb gesetzt werden muß, wie e« bisher 
immer zu den Johanniseiertagen geschah. Nach dem Vertrag 
wäre e« mögl ch, daß jede Woche Einige auf Urlaub gehen 
möchten, wa« die größten Unannehmlichkeiten bringen würde. 
Wir haben jetzt ohnehin zu Johanni eine bezahlte Freiwoche
immer gehabt, doch musste meisten« ein Tagwerk zugebracht
werden. Deshalb wäre e« doch viel näher liegend und einfacher 
diese» Tagwerk abzubringen, und da« Gewünschte wäre leicht 
erreicht. Aber nein, e« muß eine Extrawurst sein, um die man 
kämpfen kann. Auch der Ftorianitag soll dem ersten 1. Mai 
weichen, weil ersterer nimmer modern ist und weil der 1. Mai 
eine eminente Bedeutung für die Arbeiter haben soll. E« würde 
zu weit führen, Untersuchungen über die Bedeutung de» 1. Mai 
anzustellen. Aber da« Eine ist sicher, daß dieser Tag schon
manche Arbeiterfamilie in Not und Sorge gebracht hat. Die
übliche Anredezeit und der Leihkauf paßt der Organisation 
auch nimmer, ebensowenig wie die vier- und sechswöchentliche 
Kündigungszeit. Man will eben durch Abschaffung dieser für 
die Arbeiter so nützliche Einrichtung, die größtmöglichste Un­
sicherheit de« Posten« herbeiführen, damit sich die Arbeiter lieber 
organisieren, weil nach dem Aussprache der Agitatoren die 
Organisation die Versicherungsanstalt gegen Arbeitslosigkeit ist. 
Der Unterschied liegt darin, daß die Arbeiter heute meist nr 
4— 6 Monate vor Jahresschluß wissen, ob sie nächste« Jahr
wieder Arbeit haben. Dafür ist nicht« zu zahlen und g-wädrt
für jeden Einzelnen eine große B.ruhigung. Wird dies abge­
schafft und er versichert sich bei der Organisation so muß 
er monatlich zirka 3 Kronen zahlen, um dann im Falle der 
Arbeitslosigkeit Unterstützung beanspruchen zu können. Von
diesen gezahlten Beiträgen sind meisten« 50—60% für die 
Verwaltung erforderlich. — Auch die vieizehulägige Kündigung 
begünstigt die Fluktuation der Arbeiter und e« wird leichter 
eine Arbeitslosigkeit eintreten können. Doch da kommt die 
Arbeitsvermittlung um diesen Uebclständen abzuhelfen. Natürlich 
auch der Organisation unterstehend, darf der Gewerke die 
nötigen Arbeiter nur von der Vermittlung nehmen/ebenso auch 
der .Arbeiter. Würde diese« eingeführt, dann könnte jeder
indifferente chriftllchsozlale oder wa« immer für ein A> beiter, 
Gift darauf nehmen, daß er keinen Posten in der Senfen- 
Industrie mehr bekommen wird. Auch für die Gewerke gäbe t« 
keine andere Möglichkeit, al« nur waschechte Rote einzu-

„Donnirw.'tter, haben Sie einen Griff! M ir lut noch der 
Hais davon weh!"

„So würden Sie," frug Weltli, „wenn Ich Sie ersuchte, 
mir einen Dienst zu leisten, sich wahrscheinlich dessen weigern?"

„Ach, warum denn! Sic taten nur Ihre Pflicht, da« 
nehme ich Ihnen nicht übel. Um wa« handelt e« sich?"

„Ich möchte etwas nähere« über Ihren Komplizen von 
heute Nacht wissen!"

„Ja, da kann ich Ihnen schwerlich dienen!"
„Warum nicht?"
„Weil ich selbst herzlich wenig von ihm weiß. Ich habe 

ihn gestern Abend zum erstenmal gesehen I"
„Da« ist kaum glaublich. Zur Ausführung einer solchen 

Tat, wie die, bei der Sie abgefaßt wurden, verbündet man 
sich doch nicht mit dem ersten Vesten!"

„Glauben Sie, ich sehe nicht ein, wa« ich für eine 
Dummheit gemacht habe, als ich die« tat? Die Finger möchte 
ich mir abbeißen vor Aerger darüber. Jedenfalls war e« ein 
Kollege von Ihnen I Ich bin in die Falle gegangen — warum 
war ich so dumm I Es geschieht mir schon recht I"

„ I n  dieser Annahme täuschen Sie sich. E« war kein
Polizeibeamter, mein Wort daraus!"

Deffange sah ihn prüfend an. „Ich will e» Ihnen 
glauben," sagte er langsam. Ich will Ihnen auch erzählen, 
wie e« gekommen ist; zu leugnen ist ja bei der Geschichte 
doch nicht« mehr. Vielleicht geben Sie dem Untersuchungsrichter 
dann ein gute« Wort für mich!"

»Was ich tun kann, soll gerne geschehen I" sagte Weltli 
zum Gefangenen Deffange.

„Nun gut, hören Sie zu. Ich sitze gestern Abend in 
einer Kneipe an der Place d'Jtalie, da kommt jener Bursche 
und setzt sich neben mich. Wir kommen in'« Gespräch und er- 
zählen un« so mancherlei, bi« Sie da hereinkamen. Na, den
Polizeibeamten konnte Ihnen keiner ansehen, und so setzten
wir unser Gespräch ruhig fort.

(Fortsetzung folgt.)
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stellen. So sieht die Freiheit au«, die man bei jeder Gelegenheit 
In den Mund nimmt.

Die Vertrauensmänner kann man als Ergänzung der 
Arbeitsvermittlung betrachten. Man hat schon heute Beispiele, 
daß die Vertrauensmänner nur der Organisation in die Hände 
spielen und alle Indifferenten Arbeiter au« dem Betrieb l tnaus» 
(dein. Bei vorkommenden Streitigkeiten zwischen Arbeitern ver­
schiedener Gesinnungen wird immer der sozialdemokratisch organi­
sierte Recht haben und der andere Unrecht. Da» Schiedsgericht 
soll aus drei Arbeitnehmern und drei Arbeitgebern bestehen, die 
sich einen siebenten als Vorsitzenden wählen. Wie sich die sechs 
für den siebenten einigen werden oder ab sie sich überhaupt 
einigen können, ist eine Frage. Jede Partei wird einen Kandidaten 
au« ihrer Mitte durchzubringen suchen, um mit dem Veto de« 
Vorsitzenden eine Stimme mehr zu bekommen. Als höchste Instanz 
wird ein Tarisschutzamt aufgestellt, dem die Ueberwachung de« 
Kollektikoertrages, resp. dessen Einhaltung obliegt. Auch hätte 
diese« Tarifschutzamt sämtliche Urteile der Schiedsgerichte zu 
überprüfen und selbe zu bestätigen oder zu verwerfen. Wer da? 
Tarisschutzamt bilden soll, ist nicht genau bekanntgegeben, aber 
e« läßt sich erraten. Wahrscheinlich würden einige arbeitsmüde 
Genossen damit betraut werden. Denn wenn man sich lange 
genug für die Organisation geplagt hat, will man doch endlich 
einmal eine Entschädigung

So sehen die harmlosen Forderungen au«, die da» Aktions­
komitee aufgestellt hat. Daß die Lohnverhältnisse in vielen Werken 
zu wünschen übrig lassen, ist Tatsache und e« muß in diesem 
Punkte allerdings eine Regelung ptatzgreifen, um die Löhne mit 
den Lebensmittelpreisen in Einklang zu bringen. Wäre nun das 
Aktionskomitee wirklich uneigennützig gewesen und hätte nur 
Lohnforderungen überreicht, vielleicht verbunden mit Abschaffung 
von Mißständen, die in manchem Werke herrschen, io wäre 
sicher jeder Sensenarbeiter dafür gewesen. Und man kann sagen, 
e« hätte bei ruhigern und vernünftigem Vorgehen der Streik 
vermieden werden können. Doch der ganze oder der größte 
Zweck der Aktion liegt darin, die Gewerken samt den Arbeitern 
unter sozialdemokratische« Szepter zu bringen. Wenn nun die 
Forderungen der Vertrauensmänner, Arbeitsvermittlung, Schieds­
gerichte, Tarifschutzamt ec. Geltung erlangen sollten, wäre die« 
für alle Arbeiter, die nicht organisiert sind, von folgenschwerer 
Bedeutung. Sie müßten sich dann entweder organisieren ober 
der Industrie, in der die meisten alt geworden sind, den Rücken 
kehren. Diese Einrichtungen könnten sich nur dann als praktisch 
und segenbringend bewähren, wenn sie von unpartisch.r Seite 
gehandhabt würden. Doch unparteilich sein, auch anderen Menschen 
ihren freien Willen zu lassen und zu respektieren, mit dem kann 
sich die Organisation nicht einverstanden erklären. Die Partei- 
diSziplin muß ausrecht erhalten werden un) die liegt darin, daß 
derjenige, der monatlich seine paar Kronen einzahlt und die 
finanziellen Mittel liefert, von jenem, der davon lebt, kommandiert 
wird und willenlos gehorchen muß. Hätten sich denn die Arbeiter 
nicht' direkt an die Genretten wenden können? Es wäre vielleicht 
vernünftiger gew sen, weil die Arbeiter von den Agitatoren keine 
Arbeitsgelegenheit bekommen können. Aber nun, wenn sich zwei 
streiten, freut sich der dritte und benützt die Gelegenheit, ein­
zuheimsen. Es wurde vor dem Streik von einem Agitator die 
Bemerkung gemacht: „W ir werden einen solchen Wirbel hinein­
bringen, daß sich niemand mehr auskennt". Nun, d-r Wirbel 
ist da, da« Wasser ist aufgetrübt und e« läßt sich gut fischen.

Verschiedenen Berichten nach kehren in Oberösterreich 
wieder Viele zur Arbeit zurück und es konnte in manchem 
Werke die Erzeugung in reduziertem Maße wieder ausgenommen 
werden.

Die« ist auch der richt'ge Weg, den ein vernünftiger 
Sensenarbeiter einschlagen kann. Richtig deshalb, wenn er sich 
mit seinem Ches wegen einer Lohnerhöhung ins Einvernehmen 
setzt, die er bannjiuch sicher bekommen wird. Und vernünftig 
auf der anderen Seite, weil er für da» Erreichte niemand zu 
danken braucht und Ihm kein weiterer Schaden entsteht.

Die Geselleupriifitttg.
Am 16. Februar 1908 treten die Bestimmungen der 

neuen Gewerbeordnung über die Gesellenprüfungen bei handwerks­
mäßigen Gewerben in Kraft.

Die Gewerbegenossenschaften sind verpflichtet, für ihre 
eigenen Lehrlinge, bzw. Gehilfen entweder selbst Prüfungskom­
missionen zu bilden oder im gegenseitigen Einvernehmen die Be­
stimmung zu treffen, daß Lehrlinge, bzw. Gehilfen, die Gesellen­
prüfung vor der für das betreffende Handwerk bei einer dieser 
Genossenschaften zu bildenden Prüfungskommission abzulegen haben. 
Kleinere Genossenschaften sollen sich der örtlichen nächsten ge­
nossenschaftlichen Prüfungskommission für da« gleiche Handwerk 
anschließen.

Die P r ü f u n g s k o mmi s s i o n  ist durch die Gewerbe­
behörde nach Anhörung der Handels- und Gewerbekammer gebildet; 
sie besteht au« einem Vorsitzenden und. mindestens zwei, höchstens 
vier Beisitzern. Der Vorsitzende wird auf drei Jahre best-Ut. 
Von den Beisitz rn wird ein Mitglied au« der Zahl der Gesellen, 
welche mindesten» vier Jahre im Gewerbe tätig sind, die übrigen 
werden aus der Mitte der Geweibeinhaber, welche mindestens 
drei Jahre ihr Gewerbe s.lb ländig betreiben oder au» der Mitte 
der mit dem Befähigungsnachweis für da» handwerksmäßige 
Gewerbe versehenen Werkmeister bestellt.

Das stemp [freie Gesuch um Zulassung zur Gese l l en­
p r ü f u n g  ist an die GenossenschastSvorstehung, versehen mit 
dem vom Lehrherrn ausgestellten LehrzeugniS und dem Zeugnis 
der Fortbildungsschule, zu richten. Ueber die Zulassung ent­
scheidet die GenossenschastSvorstehung und hat der Bewerber bei 
Verweigerung das R.cht der Beschwerde an die Gewerbebehörde 
erster Instanz.

Jeder Prüfling hat eine Taxe zu entrichten nnd ist die 
Prüfung so einzurichten, daß sie für jeden an einem Tage be­
endet werden kann.

Die prakt i sche Prüfung besteht aus der Anfertigung 
eine» Gesellenstückes und der Arbeitsprobe, und die theoretische 
au» der Besprechung deS Gesillenstücke«, de« Wertes, der Be­
schaffenheit usw. der zur Verarbeitung gelangenden Roh- nnd 
Hilfsstoffe usw.

Nach Beendigung der Prüfung ist ein von sämtlichen M it­
gliedern der Prüfungskommission zu unterfertigendes Protokoll 
auszustellen. Die Kommission beschließt mit Stimmeneinhelligkeit, 
ob die Prüfung ausgezei chnet ,  gut  oder genügend 
bestanden oder n icht bestanden ist. Diese« Zeugnis ist im Falle 
günstigen Erfolge« in den Gesellenbrief einzutragen.

Die Mitglieder der Prüfungskommission verwalten ihr 
Amt als Ehrenamt, doch kann ihnen für Zeitcerfäumniffe seitens 
der Genossenschaft eine Entschädigung bezahlt werden. Die Ge- 
nossenschastsvorstehung hat der Gewerbebehörde in zu bestimmenden 
Zeitabschnitten statistische Ausweise zu übermitteln.

Kundmachung
bet r e f f end die Ve r wendung  d e r B a u m w ä r t e r  in 

N i e d e r ö st e r r e i ch.
E« wird hiemit zur Kenntnis gebracht, daß nachstehe de 

Baumwärter mit Ermächtigung de» n-ö. LandeSausschuffe» den 
Baumwärterdienst in Niederösterreich ausüben.

Bezirk 21 m ft e 11 c n : Lagler Leopold in Stelzberg, Post 
Enratssetd.

Bezirk A s p a n g: Windisch Franz in Aspang, Post Aspang.
Bezirk At zenbrugg:  Knopf Rudolf in Grub, Post

Wiirmla.
Bezirk G f ö h l :  Rohrl Karl in Lichtenau, Post Lichtenau.
Bezirk G r o ß - G e r u n g « :  Maurer Sylvester in Salbitz, 

Post Rappottenstein.
Bezirk Gut ens t e i n:  Grabner Leopold in Miesenbach, 

Post Oed; Rusch Franz in Weidmannsfeld, Post Perrntz.
Bezirk Ha i n f e l d :  Seeböck Leopold in St. Veit an

der Golfen, Post St. Veit a. d. Golfen.
Bezirk He r z ogenbu r g :  Heigl Anton in Rassing,

Post Kappeln ; Frisch Ferdinand in Gutenbrunn, Post Heiligenkreuz.
Bezirk Ki r chschl ag:  Händler Karl in Kirchschlag,

Post Kirchschlag; BraunSdorfer Joses in Wi Smath, Post
WieSmath.

Bezirk Ki r chberg am Wagram: Antritt Heinrich in 
Gösing, Post Gösing; Bernhard Franz in Mallon, Post Kirch­
berg am Wagram.

Bezirk Kor ne» bür g :  R gner Rudolf in Leobendors, 
Post Korneuburg; Schiel Johann in HetzmannSdors, Post
Karnabrunn.

Bezirk Kr em«:  Krenn Leopold in Stratzing, Post Krems.
Bezirk La a: Kumhcfer Otto in Groß-Harras, Post

Groß-HarraS.
Bezirk Lan gen l o i « :  Pfeiffer Josef in Hadersdorf

am Kamp, Post Hadersdorf am Kamp; Tvmaschek Karl in 
Reith, Post Reith.

Bezirk L i tschau:  Weiß Josef in Litschau, PostLitschau
Bezirk M  a n k: BraunSdorfer Bernhard in St. Gotthard, 

Post Texing.
Bezirk Mat zen:  Klenkhart Matthias in Raggendor

Post Raggendorf.
Bezirk Mi st el bach:  Hold Johann In Ernstbrunn,

Post Ernstbrunn.
Bezirk Me l k :  WieSbauer Florian in Zinsenhof, Post

St. Leonhard am Forste; Engelmayw Franz in Krnmnußbaum, 
Post Krumnußbaum.

Bezirk Neu len gb ach: Welscher Titus und Wanderer 
Franz in Doppl, Post Kirchstetten; Feiertag Johann in Kerschen- 
berg, Post Neulengbach.

Bezirk W r. Neust adt :  Braun»d«rser Franz in Zilling- 
dorf, Post Unter-Eggendors.

Bezirk Per senbeug:  Weißenlehner Josef in Altenmarkt 
an der Isper, Post Altenmarkt a. d. Dsper.

Bezirk Pöggst a 1 k: Schilcher Josef in Leiben, Post 
Weitenegg.

Bezirk S t. Pö l t e n :  Fröstl Alois in 21 fing, Post 
Goldegg; Wallenbock Johann in Pottenbrunn, Post Pottenbrunn.

Bezirk Raab«:  Kubieek Karl in Raab», Post Raabs.
Bezirk Ra v e 1S b a ch : Wagerer Leopold in Eberlbrunn, 

Post Ziersdorf.
Bezirk Retz: Kornherr Ignaz in Klein-Riedentha!, Post 

Unler-Retzbach; Krenn Martin in Pulkau, Post Pulkau.
Bezirk S  ch e i b b « : Schwarz Franz in Harmersdorf,

Post Purgstall ; Simoner Franz in Rottenhau«, Post Wieselburg.
Beziik S p itz : Kaufmann Leopold in Groß-Heinrichschlag, 

Post Weißenkirchen i. d. Wachau.
Bezirk St ocker au:  Weigl Joses in Unter-Hautzenthal, 

Post Sierndors.
Bezirk T u l l n :  ©riebt Heinrich in Tulln, Post Tulln; 

Harold Leopold in Langenrohr, Post Tulln; Steinböck Joses in 
Tulbing, Post Tulln.

Bezirk W o l f e r s d o r f :  Staubig! Joses in Bockfließ.
Post Bvckftteß; Zimmermann Martin in Bockfließ, Post 
Bockfließ.

Bezirk Wa i dho f en  a. d Thayr: Watzk Franz in 
Puch, Post Waldhofen a. d. Thaya.

Bezirk W a i d h o f e n a. d. Ibb» : Atzmüller Heinrich in 
St. Leonhard am Walde, Post Waidhosen a. d. 9)bb6.

Bezirk I b b « :  Kerschbaumer Franz in Auhof, Post 
Säusenstein.

Bezirk Z i s t e r s do r f :  Pfarr Franz in Eichhorn Post 
Nieder-Absdorf.

Die Baumwärter sind verpflichtet, aus Bestellung 6c 
Privaten, WirtschastSbesitzern, Beztrksstraßenausschüffen, Ge­
meinden, Schulen rc allein den Obstbau einschlagenden Arbeiten, 
wie das Pflanzen der Bäume, den Baumschnitt, das Ausputzen 
der Bäume, die Bekämpfung der Schädlinge ic.. durchzuführen. 
Für diese Arbeitsleistungen gebührt denselben eine Entlohnung 
von höchstens 4 Kr. pro Tag. Bei länger dauernden Arbeiten 
haben die Arbeitsgeber entweder das Nachtquartier beizustellen, 
oder für die Nächtigung auszukommen. Obstzüchter, Körperschaften 
oder Institute, welche Baumwärler zu verwenden beabsichtigen, 
werden eingeladen, sich diesbezüglich an den n.-ö. LandeS-Obsl- 
bauinspeklor in Korneuburg, welchem die vom n.-ö. LandeS- 
ausschuß bestellten Baumwärler unterstehen, zu wenden.

Beschwerden über Baumwärter sind gleichfalls beim Landes- 
Obstbauinspektor anzubringen.
Z>er Landesausschuß des Erzherzogtums Oesterreich 

unter der tznns:
May er ,  Referent.

Eiaeöberfcbfc,
Seitenstetten. Am 30. Jänner vormittags ver­

kündeten mit weithin tönendem Klange die Glocken des 
Kirchenturmes, daß einer der Mönche des Stiftes zur 
ewigen Ruhe heimgegangen fei. Der Tod wählte aus 
der Reihe den Jüngsten den hoch». Pater Michael Beck. 
Gr wurde am \0 . August |88s zu Rertkau in Gest. Schlesien 
geboren und verdankte der Wohltätigkeit eines edelgesinnten 
Pfarrers die Sorge um feine «Erhaltung, Erziehung und 
Ausbildung am Gymnasium in Seitenstetten, denn die 
Eltern hatten ihr Kind schon in den ersten Wochen seines 
Daseins den milden herzen fremder Leute preisgegeben. Nach 
Absolvierung des Gymnasiums trat Franz Beck als Novize 
in das Stift Seitenstetten ein, wo er den Namen Michael 
erhielt. E r oblag an der Universität in Innsbruck den 
theologischen Studien, wurde fsio? in St. Pölten zum 
Priester geweiht und feierte am 4. August im Stifte die 
Primiz. Der hoch». Pater Prior hob in der Ansprache 
an den Primizianten dessen großen, ja übergroßen Arbeits­
eifer hervor, den er als Theologe in feinen Studien und 
durch die Pflege der Musik im theologischen Konvikte zu 
Innsbruck an den Tag legte. Der junge Priester ging 
auch hier, erfüllt von Arbeitslust an die Ausübung seines 
Berufes, der im bald nach seiner Primiz, im September 
1907, in der Seelsorge und als Präfekt des ftiftlichen 
Konviktes von seinem hochwür&igften Abte zugewiesen 
wurde. E r erfreute sich schon in besonderer Weise der 
Liebe der Gemeinde als Prediger und als Beichtvater, 
wie des Vertrauens der studierenden Jugend, als ihn der 
Tod nach kurzem schmerzvollen Leiden von der Arbeit 
abrief. Ein vernachlässigter, sogenannter verschlagener 
Schnupfen führte eine so schlimme Folgekrankheit (Der- 
eiterung der Stirnbeinhöhle) nach sich, daß jede Rettung 
unmöglich war. Pater Michael verlangte selbst, ehe er 
das Bewußtsein verlor, nach dem Empfang der heiligen 
Sterbesakramente, die ihm drohende Gefahr wohl er­
kennend. Am f. Februar wird der junge Priester, der 
zu schönen Hoffnungen berechtigte, in der Gruft beigesetzt.

B lin d e n m a rk t. Um in das öde Leben etwas Ab­
wechslung zu bringen, gingen die jungen Damen von 
Blindenmarkt her, übten in aller Stille und vor ssi Tagen 
überraschten sie uns mit einer Aufführung. Die Singspiele, 
komischen Szenen, und zum Schluffe die Altweibermühle 
fanden solchen Beifall, daß die Produktion am 26. Jänner 
auf allgemeines Verlangen wiederholt werden mußte und 
von dem massenhaft erschienen Publikum wieder beifälligst 
aufgenommen ward. Der schöne Reinertrag wird einem 
wohltätigen Zwecke zugeführt. Wacker 1

N e u m a rk t a. b .  U b b t.  ( Todes f a l l . )  Am 
20. 1. M. verschied nach langem Leiden Herr Bernhard Fürst, 
gewesener Bäckermeister und Hausbesitzer in Neumarkt, Ehren­
mitglied der freiro Feuerwehr Neumarkt im 67. Lebensjahre. 
Der Verstorbene, ein biederer, ehrenwerter Charakter, bekleidete 
seinerzeit verschiedene Ehrenämter. Er war Mitglied der Ge­
meindevertretung und des Ortsschulrates gewesen und fungierte 
auch bi« zu seiner Erkrankung als Hauplmann-Slellvertreter der 
freiw. Feuerwehr. Bon der Beliebtheit, der sich Herr Fürst er­
freute, zeugte die zahlreiche Beteiligung der Bevölkerung an dem 
am Mittwoch stattgehabten Leichenbegängnisse. Den Zug eröffnete 
die Feuerwehr Neumarkt, denen sich D-putationen von Blinden- 
maikt, Kemmttbach, St. Martin, P.tzeukirchen und Jbbs an­
geschlossen hatten. Die kirchliche Funktion nahm der Bruder des 
Verstorbenen, P Albert Fürst, Professor am Obergymnasium 
in Melk, unter Assistenz de« hochw. Herrn Ortspfarrers Denk 
vor. Herrn Fürst wird stet« ein treues Andenken sicher sein.

S te y r . ( Fünf z i gs t es  G r ü n d u n g s f e s t  des 
M ä n n e r g e f a n g s  V e r e i n e s  „ K r ä n zche n".) Der 
Männergesangsvsrein „Kränzchen" in Steyr begeht am
28. und 29 . Juni d. J . fein f ün f z i gs t es  Gründungsfest, 
hiezu ist folgende Festordnung aufgestellt worden. Samstag 
den 27. J u n i: Begrüßungsabend. Sonntag den 28. Juni, 
vormittags: Uebergabe der neuen Fahne, hierauf Ent­
hüllung der Bruckner-Gedenktafel an seinem Wohnhaus 
in Steyr (Stadtpfarrhof); nachmittags: Festaufführung in 
der JndustriehaUe; abends: Festkommers. Montag den
29 . Juni, vormittags: Frühschoppen; nachmittags: Aus­
flüge in die Umgebung.
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Bei der Festaufführung gelangt das Konzertdrama 

„Keifer Max und feine Jäger", Dichtung von Rudolf 
Baumbach, vertont von Professor Dr. Albert Thierfelder, 
Komponist des „Alatorog", zur Wiedergabe. Diese Auf­
führung ist die erste in (Oesterreich. An dieser Aufführung 
nehmen nebst den Damen des gemischten Thores auch die 
Gesellschaft der Musikfreunde und über Bewilligung des 
Direktors Herrn Anton R o l l e d e r  der gesamte Schülerchor 
der Staats-Vberrealschule, im ganzen gegen 300 M it­
wirkende teil. Die gesamte musikalische (Oberleitung liegt in 
den bewährten Händen des Lhormeisters des „Kränzchens", 
Herrn Musikdirektor Franz Ba y e r .  — Der Festausschuß, 
dessen Ehrenvorstandschaft der Bürgermeister der Stadt 
Steyr, Herr Franz Lang,  übernommen hat, gibt zu dieser 
Jubelfeier eine Festschrift heraus, zu welcher die hervor­
ragendsten Tonsetzer und Schriftsteller bereits Beiträge 
geliefert haben. Nach den Anmeldungen zu schließen, wird 
die Beteiligung der auswärtigen Gesangsvereine eine außer­
ordentlich zahlreiche sein.

W ie n . ( E i ne  K a i s e r h u l d i g u n g  der  T r a f i ­
kant en. )  3 11 der letztabgehaltenen Versammlung des 
Landesvereines der Trafikanten N.-(Oe. wurde auf Antrag 
des Redakteurs Th. p o r g e s  der einstimmige Beschluß 
gefaßt, für Sr. Majestät eine Huldigung anläßlich des 
60 jähr. Regierungsjubiläums in Form eines Photographie- 
Albums sämtlicher Trafikanten Wiens und Umgebung zu 
veranstalten. Diese Art der Huldigung wird von der Kunst­
anstalt Wilhelm Müller, Wien It., in 3 Bänden vorbereitet, 
tz Band: Leibgarde, 2. Band: Veteranen, 3. Band: Tabak- 
trafikanten. Zeder Trafikant oder Trafikantin wird v o l l ­
s t änd i g  kos t en l os  zu diesem Zwecke photographiert. 
Die Anweisungen für diese photographischen Aufnahmen 
sind von sämtlichen Trafikanten, gleichgiltig ob sie M it­
glieder sind oder nicht, im V e r e i n s l o k a l e  des Landes­
vereines der Tabaktrafikanten N.-(Oe., Wien, Ul. Haupt­
straße j8, täglich mit Ausnahme Samstags von 3—5 Uhr 
nachmittags zu beheben. Die photographischen Aufnahmen 
beginnen bereits am 2st. Zänner, auch an Sonn- und Feier­
tagen bis 5 Uhr nachmittags. Es ergeht daher an die 
Trafikanten Wiens und N.-(Oe. das höfliche Ersuchen, sich 
a u s n a h m s l o s  an der Kaiserhuldigung zu beteiligen.

&ßs Waidbofeo«
** E vange lischer G ottesd ienst. Sonntag den

2 . Februar 1908 findet um 9 Uhr vormittags im Rat- 
haussaale ein evangelischer Gottesdienst statt.

** V e r lo b u n g . Fräulein Hella V o g l ,  eine Tochter 
der Besitzerin des Gutes Schoberhof, hat sich mit Herrn 
Julius M e ß n e r  aus Konstanz verlobt.

** S ilb e rn e  H ochzeit. Am 25. Jänner beging 
Herr Hotelier und Gemeinderat Josef H i e r h a m m e r  
mit seiner Frau Gemahlin im engsten Familienkreise das 
Fest der silbernen Hochzeit. Das Jubelpaar war seitens 
seiner Gäste Gegenstand herzlicher (Ovationen. Herr und 
Frau Hierhammer erfreuen sich allseits größter Hochachtung 
und Wertschätzung bei Einheimischen und Fremden und 
haben ihr Hotel, das sie bereits 19 Jahre besitzen, zu 
einem der altrennomiertesten der Stadt gemacht. Möge es 
Herrn Hierhammer, der auch heuer auf sein 40 . Geschäfts­
jahr zurückblickt, gestattet sein, mit seiner Frau Gemahlin 
auch noch die „Goldene" zu feiern 1

** E h ru n g  Der Verband der Straßeneinräumer 
hat den Herrn Pfarrer D i e m  aus Zell a. d. Pbbs, 
(Oberingenieur D i e m  in Höllenstein, Anton J ax ,  und 
Anton B i  r i n g  er der großen Verdienste wegen, welche 
sie sich um Aufbesserung der Bezüge der Straßeneinräumer 
erworben haben, geschmackvoll ausgestattete Lhrendiplome 
überreicht.

** R ich tig s te llu n g . In  unserer letzten Nummer 
brachten wir die Anzeige, daß am 29. Jänner 1908 in Hol'-nstein 
der Amtslag de« k. k. Bezirksgerichtes Waidhofen a. d Ibb« 
stattfindet. Diese Anzeige ist unrichtig, r i cht i g sol l e«hei ßen:  
Mittwoch den 5. Februar findet der Amtslag des k k. Bezirks­
gerichtes Waidhofen a. d. Dbbs in Höllenstein a. d. Ibb» statt.

** V o n  der Handel-qenossenschaft. Beider am 
24. d. M. In Hilbert'« Gasthaus- slallgefundenen Wahlen wurden 
gewählt: Herr Karl Schönhacker zum Schriftführer und Herr 
Aloi« Sträußelberger zum Kassier. Nachdem nun die Neuwahlen 
»rdnungsgemäß durchgeführt sind, wurdendieAgendcn übernommen, 
und der Gewerbehörde die Uebernahme der Tätigkeit zur Kenntni« 
gebracht. Die Handelsgenossenschaft wird wöchentlich im hiesigen 
Lokalblatte, sowie in den Verbandsnachrichten alle wichtigen und 
wissenswerten Berichte und Entscheidungen veröffentlichen und 
alle in der Kompetenz der Handelsgenossenschaft fallende Ver­
ordnungen und Beschlüsse zur Kenntnis bringen. Bei der General« 
versammmlung wurde die Jnkvrpvrationsgebühr auf 30 Kr 
festgesetzt, dagegen die jährliche Umlage von 1 Kr. aufgelassen. 
Die Xufding- und Freisprechgebühren blieben wie bisher ausrecht. 
Ebenso hat die Genossenschaft orstchung beschlossen, einen lang­
jährigen treuen Diener zu ehren und zur Nachahmung anzueisern. 
Der in der hiesigen Etsenhandlung W. Stenner (Anton Bauer) 
seit 27 Jahren ununterbrochen als Geschäftsdiencr angestellte 
Peter Hackl wurde für seine treue und tadellose Dienstzeit 
mit einer Geldspende von 50 Kr. und mit einem Anerkennung«, 
schreiben von Sette der Handelsgenossenschaft ausgezeichnet. In  
Ausführung dieses Beschlusses wird die Spende dem Gefeierten 
am Montag den 3. Februar vom Vorstände der Handelsge­
nossenschaft überreicht. Ebenso wurde ein Betrag von 20 Kr. 
für brave, fleißige Lehrlinge bestimmt und wnden selbe über
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Vorschlag der Faktoren alljährlich damit bedacht. Zum Schluffe 
sei auch dem bisherigen Vorstände Herrn Heinrich Seeböck, 
Herrn Julius Orlner, Herrn Franz Sleinmaßl, sowie allen 
übrigen Herren gedankt, welche sich um die Handelsgenossenschaft 
verdient gemacht haben, und die gewiß ein Anrecht haben, auch 
öffentlich als treue Mitarbeiter um unsere StandcSinteressen 
genannt zu werden.

** Turncrkränzchen. Wie wir schon letzthin be- 
richtet, veranstaltet der Turnverein Waidhofen a d. pbbs 
Samstag den 8. Februar (908 in Herrn Josef Nagl's 
Gasthof ein Turnerkränzchen. Die Musik wird beHdem- 
selben die Waidhofner Stadtkapelle unter Leitung des 
Kapellmeisters Herrn Josef Kliment besorgen. Zutritt zu 
dieser Tanzunterhaltung haben nur geladene Gäste. Eintritt 
per'person 2 K r ;  Familienkarlen 5 Kr. Karten"'sind im 
Vorverkaufe bei Herrn Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz, 
ab 3 . Februar erhältlich und empfiehlt/es sich, vormVor- 
verkaufe recht zahlreichen Gebrauch zu machen.

’ * G enera lve rsam m lunq  der A lp cn ve re in s - 
sektion. Die Sektion des deutschen und österreichischen 
Alpenvereines des größten alpinen Vereines mit einer 
Mitgliederzahl von nahezu 80 .000 , hielt am 29. v. M . 
ihre gutbesuchte Jahreshauptversammlung ab. Dem um­
fangreichen Berichte de; Vorstandes Herrn Lehrer Kopetzky 
war zu entnehmen, daß der Mitgliederstand wieder etwas 
gestiegen ist. Durch den Tod verlor die Sektion im letzten 
Vereinsjahre eines ihrer gründenden Mitglieder und 
treuesten Anhänger, Herrn Franz Leithe, der durch 19. Jahre 
das mühsame Amt eines Säckelwartes bekleidet hatte, 
ferner Herrn Hans Halbmast aus Sonntagberg und 
Herrn P. Gotthard Riehs aus Seitenstetten. Die Versamm­
lung ehrte das Andenken der Verstorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. — Die Sektion hat im abgelaufenen 
Vereinsjahre den in der nächsten Nähe der Stadt gelegenen 
Michael Zeitlinger-Steig zur Kanzel neu befanden lassen 
und diesen schönen, für jedermann leicht erreichbaren 
Aussichtspunkt mit einem Kostenaufwands von über 
400 Kronen neu herstellen lassen. Die Spindelebenwarle 
wurde frisch mit Karbolineum gestrichen und die Unter- 
standshütte nächst derselben ausgebessert. Jn  der Brochen- 
berghütte wurde durch Adaptierung ein ebenerdiger Schlaf- 
raum, ein größerer Platz für Tische und Bänke gewonnen, 
was allgemeine Anerkennung fand. Die Hütte war im 
Jahre (907 von rund (000  Personen besucht und ver­
dankte die Bewirtschaftung in der Zeit vom 29. 6.—(9. 9. 
durch Frau Elise Bart allgemeines uneingeschränktes Lob. 
Der Bau einer Hütte auf der Voralpe, dieser Lieblings­
wunsch der Sektion konnte auch im letzten Vereinsjahre 
nicht verwirklicht werden, doch hat die Sektion alles getan 
um diesen Plan zu verwirklichen, sobald die bestehenden 
Hindernisse hinweggeräumt sind. —- Die Sektion veranstaltete 
zwei Skioptikonvorträge durch Professor Scherbaum, 
einen noch in bester Erinnerung stehenden volkstümlichen 
Universitätskurs im Februar (907, ein preisrodeln auf 
dem Sonntagberg und am (2. Jänner (908 ein Winter- 
sportfest. Endlich erwirkte sie für ihre Mitglieder ermäßigte 
Fahrkarten nach den bekannten Sportplätzen, worauf 
nochmals hingewiesen wird. Hierauf erstattete der Säckel­
wart der Sektion Herr Wilhelm Fliegler den Säckelbericht. 
Jm  wurde für die mühevolle Arbeit Dank und die Ent­
lastung erteilt. Nach dem Berichte des Markierungswartes, 
aus dem hervorgeht, daß auch im abgelaufenen Vereins- 
jähre zahlreiche Nachmarkierungen im Gebiete des Hoch, 
seeberges vorgenommen und 34 neue Zinkguß-Wegtafeln 
aufgestellt wurden, erfolgten die Wahlen in die Vereins­
leitung und wurden die bisherigen Ausschußmitglieder 
und zwar Herr Lehrer Arthur Kopetzky als Vorstand und 
die Herren Steueroberverwalter Wilhelm Fliegler, Dr. 
Richard Fried, mag pharm. Rudolf Hotter und Ernst 
Rüpschl, Eduard Freunthaler und Tierarzt Franz Sattl- 
egget als Ausschußmitglieder wiedergewählt. Die von der 
Vereinsleitung gestellten Anträge, den Bau eines Schutz- 
Hauser auf der voralpe mit allen zulässigen Mitteln anzu­
streben und das Ausfiugswesen in der näheren Umgebung 
durch Bestellung von zwei Ausflugsleitern in den Herren 
K arl Frieß und Franz Zitterbart jun. zu fördern, wurden 
einstimmig angenommen, ebenso verschiedene Anträge wegen 
Neu- bezw. Nachmarkierungen.

** P rochenbcrq -S om m erw irtscha ft. Wie wir 
erfahren, wird Frau Elise Barth nicht mehr die Wirtschaft 
am prochenberg übernehmen, da dieselbe ein Gasthaus in 
der Langau übernommen hat. Die hiesige Alpenvercins- 
sektion sucht daher für die nächste Sommersaison eine neue 
Wirtschafterin und mögen sich jene Personen, welche darauf 
reflektieren, an die Vereinsleitung wenden, woselbst ihnen 
die Bedingungen zur Uebernahme bekannt gegeben werden.

** C h ris tlich e r A rb e ite r- und V o lksve re in  
W « id h o fc n  a. d. £)bbg. Am 25 v. M. hielt der 
Christliche Arbeiter-Verein in seinem Vereinslokale seine kon­
stituierende Ausfchußsitzung ab. Der sehr rührige und pflicht­
eifrige Obmann de« Vereines, Herr Höretzauer, begrüßte 
die erschienenen Herren Ausschußmitglieder und nahm sodann 
die Wahl der Funktionäre in Angriff. Zum Obmannstellver- 
treter wurde Herr Reisinger, zum Schriftführer Herr Pfarrer 
Diem, zum Schriftführer-Stellvertreter Herr Schöffner, zum 
Kassier Herr Punz, zum KassiersUllvertreler Herr Melnbl, zum 
Kassier der Slerbekaffe Herr Reisinger, zum Leiter de« Lehrlings- 
Heimes Herr Böck wiedergewählt, zum Bibliothekar wurde 
Herr Waldsam gewählt. Letzteren Herrn wurde da« Recht ein­
geräumt, nach seinem Gutdünken 3 Mitglieder au« dem Vereine 
zur Mithilfe heranzuziehen. Schließlich wurden noch zwei Herren 
als Korrespondenten für verschiedene christliche Blätter bestimmt. 
M it 19. Jänner 1908 ist der Ch r i st l i che Ar b  e i t e r -

. 23, Jahrg.
u n d  Vo l k s v e r e i n  22 6 Mann stark — nicht zu ver- 
wechseln mit dem ßhristlichsozialenDokksvereine fü r
Wa i d h o f e n  a. d. I b b «  und Umgebung über 8 0 0  
M i t g l i e d e r  stark — in sein 13. Lebensjahr eingetreten. 
E» sei mir daher gegönnt/einen kleinen Rückblick auf da« ver­
gangen- Verein-jahr in statistischer Beziehung zu werfen und 
da« segensreiche Schalten und Walten diese« Arbeitervereine« 
des Näheren auseinanderzusetzen. Abgehalten wurden 21 Ver­
sammlungen, 3 Vertrauensmännersitzungen, 12 Ausschußsitzungen, 
2 Familienabende, 2 Gründungsfest-, 1 gesellige Zusammenkunft, 
2 Theatervorstellungen. Der Verein war vertreten am Verbands­
tage zu S t Pölten, am Parteitage zu Linz, an der Bezirk«- 
männerkonserenz in Kemat en.  Den Brudervereinen in Rosenau 
und Kematen wurden viermal Referenten gestellt. Leistungen de» 
Vereines: Krankenunterslützung, Gründung der Zahlstelle in
Höllenstein, Teilnahme an der Gründung der Ortsgruppe der 
Ersen- und Metallarbeiter,'^Gründung eines Lehrlingshetme« in 
Ibbsitz, Beschaffung eine» eigenen VereinS'okale» in Ibbsitz. 
Der Rechtsschutz des Vereines wurde in 5 Fällen In Anspruch 
genommen, dreimal mit Erfolg, zwei Fäll- sind »och in Schwebe. 
Die Bibliothek zählt tn.Waidhoscn 700,; in Höllenstein 227, 
in Ibbsitz 30 Bände; außerdem vom [Vereint abonnierten 
Zeitungen wurden von d-n Mitgliedern 125 Zeitungen privat 
gehalten. Erledigt wurden 145 Schriftstücke. Wa« besonders 
hervorgehoben und belobt werden muß. ist der freudige und 
anspornende Umstand, daß im abgelaufenen Vereinsjahre 226 
sage Zweihundertzwanzigsechs neue Mitglieder dem Vereine al« 
frohgemute und unerschrockene Kämpen beigetr-ten sind.

** V ersam m lnnqen . Sonntag den 2. Februar 
findet im Gasthofe der Frau Cacilia v. Kretschmayr die 
Generalversammlung der Eifert- und und Metallgewerbe- 
treibenden von Waidhofen a. d. tzbbs statt. Tagesordnung: 
(. Rechnungslegung. 2. Abänderung der Statuten. 3. All- 
fällige Anträge. — Am Sonntag den 2. Februar General­
versammlung der Zahlstelle pbbsitz des Christlichen Arbeiter- 
vere nes. (Gasthaus Philipp pöchhacker in pbbsitz. Be­
ginn drei Uhr nachmittags ) — Am Samstag den 8. Fe­
bruar um 4 Uhr nachmittags im Gasthaus« des Herrn 
Anton Sturm in Markt Ged: Generalversammlung des
Pferdeunterstützungs-Vereines für Mark Ded und Um­
gebung. — Sonntag den 9 . Februar in F. ponti's Gasthof 
in Höllenstein (3 Uhr nachmittags) Generalversammlung 
der Zahlstelle Höllenstein der Christi. Arbeitervereines.

** D ie  ganz jährige  G enera lve rsam m lung  der 
Grtsgruppe der Metallarbeiter von Waidhofen a. d. pbbs 
findet Sonntag den 2 . Februar (9O8 um 2 Uhr nachmittags 
in Herrn Grenzensteins Gartensalon mit folgender Tages­
ordnung statt: (. Berichte, 2 . Neuwahl des Vorstandes,
3. Eventuelles.

** T hea te r. Das unter der Leitung des Direktors 
Rollett stehende Wiener Residenz-Ensemble kann mit Be­
friedigung auf den ersten Teil seiner hiesigen Theatersdifon 
zurückblicken. Auf der sinen Seite volle, ausverkaufte 
Häuser, auf der zweiten große, schmeichelhafte Erfolge; 
mit einem Worte: Publikum und Direktor kommen auf
ihre Rechnung. W ir wollen gleich eingangs unserer 
heutigen, infolge Raummangels kurzen Besprechung der 
letzten Vorstellungen, mit Vergnügen darauf verweisen, 
daß sich Herr Mi ksch,  der als Gast während der 
Saison dem Ensemble angehört, als vorzüglicher Regisseur 
bewährt und dadurch nicht nur den Beweis erbringt, 
daß er es versteht Vorstellungen zu inszenieren, sondern 
sich auch als Schauspieler in allen seinen Rollen als 
bühnensicherer, tadelloser Schauspieler bewährt. Seine Leist­
ungen als „Dr. jü ttner" in All-Heidelberg und „Erlaucht" 
in der etwas gepfefferten Groteske „Gretchen" müssen von 
der strengsten Kritik als erstklassige Leistungen bezeichnet 
werden. Da; Ensemble ohne Herrn Mi k s c h  und 
Fräulein A l r  b a ch, ließe sich wohl nicht recht gut denken. 
Fräulein Alsbach hat als „Grete Gloom" in Gretchen das 
Kabinettstück einer durch und durch aurgereiften Leistung 
geboten. W ir sind überzeugt, daß wohl nicht einer der 
Theaterbesucher an ihrer Leistung etwas auszusetzen hatt. 
Fräulein Grete Alsbach ist Schauspielerin vom Scheitel 
bis zur Zehe, so eine Art Universal-Genie, das in allen 
Rollen siegreich aus dem Kampfe hervorgeht. W ir werden 
uns immer freuen die liebenswürdige Künstlerin auftreten 
zu sehen. Recht herzig war Fräulein t  a n d s ch ü tz als 
„Käthe" in Meyer-Forsters Alt-Heidelberg. Sie ist heute 
bereits unter den weiblichen Mitgliedern des Ensembles 
mit Fräulein Alsbach der Liebling des Publikums und 
wird gewiß noch manche Erfolge zu gewärtigen haben. 
Als ganz vorzügliche Aquisition des Ensembles kann 
schon heute Fräulein E  d e I h 0 f e r betrachtet werden, die 
sich als „M il l i "  in Gretchen als bühnengewandte tempe­
ramentvolle Schauspielerin einführte. Recht gut gefallen 
hat in den letzten zwei Vorstellungen Herr j  a n t s ch als 
Exzellenz Haugk und als Bürgermeister „B ins" in Gretchen. 
Recht schneidig und burschikos faßte Herr K ö h l e r  seine 
Rolle als „G ra f Asterberg" in Alt-Heidelberg auf. Herr 
Köhler der ja noch Kunstnovize ist, verfügt über ein 
schönes, sonores Drgan, das einer weiteren Ausbildung 
wert und fähig wäre. E r ist ein strebsamer Schauspieler, 
der es gewiß noch weit bringen kann. Ein ganz vorzüg­
licher Komiker ist Herr P a u l i - P i c h l e r ,  der aber bis 
jetzt in seinem Fache noch zu wenig Betätigung gefunden 
hat. Fräulein L i l l i  W a l t e r ,  merkwürdigerweise als 
blutjunge Schauspielerin immer zur Rolle der „Alten" 
verurteilt, findet sich stets mit achtenswerten Erfolge in 
dieselbe, obwohl man es dem Fräulein anmerkt, daß es 
ihr kein Behagen verursacht, stets die aufgewärmte 
Mahlzeit abzugeben. Herr Schwar z ,  den w ir ja von 
früher kennen, ist in seinen gediegenen Leistungen der
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Alte geblieben. Und zum Schluffe zu Direktor R o l l e t t !  
Abgesehen von solche Momenten, wo ihm auf der Bühne 
die Zunge mit seinem Temperamente durchgeht, ist er ein 
ganzer Künstler. Zn heiteren wie in ernsten Genre gleich 
brillant, bildet er, obwohl an letzter Stelle genannt, eine 
Zierde seiner eigenen Ensembles.

** A uS  der Theaterkanzle i. heute Samstag 
den V Februar findet die zweite und unbedingt letzte Auf­
führung der mit so großem durchschlagendem Erfolge auf­
genommenen Novität „©reichen" statt. Morgen Sonntag 
den 2. Februar geht nachmittags bei kleinen preisen das 
Märchen „p  r i n z N a ch t i g a l I" mit Verteilung schöner 
Spielsachen und abends die Schwanknovität „Logenbrüder" 
(„Männer als Weiber"), wo man aus dem Lachen gar 
nicht herauskommt, in Szene. Dienstag ist eine einmalige 
Aufführung des Preislustspieles „ I m  weißen Rößl" ge­
plant. Donnerstag Premiere „H und v o n B a s k e r  v i l l e " .

** E i--W e tts«h ieß en . Am Sonntag den 26 . Jänner 
fand im Garten des Hotels , zum gold. Löwen" ein Bratl- 
Eiswettschießen statt, an welchem sich s-s Lisschützen be­
teiligten. Durch Wahl wurden die Herren D  r t n e r und 
Schwenk zu „Meiern" gewählt. Die „Roten" führte Herr 
Schwenk, die „Blauen" Herr (Dritter. Geschossen wurde 
bis zur Erreichung von s5 Punkten. Nach interessantem 
Kampfe siegten die „Roten" mit s5 gegen (3 Punkte der 
„Blauen". Nach Schluß der Schießens fand im Gasthofe 
des Hotels „zum gold. Löwen" das übliche „Bratl-Effen" 
statt, das einen recht animierten Verlauf nahm. — Die 
Eisschützengesellschaft am „Sand" veranstaltete in der vor­
hergegangenen Woche auch ein Wettschießen und ein Re­
vanche-Schießen. Zn beiden Schießen siegten die „Roten" 
(Meier Herr Zinrmermeister Wagner) gegen die „Blauen" 
(Meier Herr Freundl). Das Esten fand im Gasthause des 
Herrn hackl statt.

** W e tte rs tu rz  Nach einer Reihe trockener, kalter 
Tage ist am Montag den 27. Zänner ein plötzlicher Wetter­
sturz eingetreten. L in  ausgiebiger Regen, verbunden mit 
einer abnormal hohen Temperatur, der den wenigen Schnee 
zum Schmelzen brachte, stellte hochwasser in Aussicht. Zum 
Glück trat schon am nächsten Tag günstigeres Wetter ein, 
sodaß diese Gefahr behoben wurde. Durch den Wetter­
wechsel sind auch alle Wintersports eingestellt worden.

** Unsere G ta d tu h r . Unsere renovierte Stadtuhr 
ist ein eigenartig' widerborstig' Ding, hat sie schon früher 
infolge ihrer Altersschwäche manchmal gestreikt und hie­
durch Anlaß zu Beschwerden gegeben, so ist die „Alte vom 
Turme" in ihrer verjüngten Gestalt nicht ein bißchen besser 
geworden. Es gab in der letzten Woche zwischen der Stadt- 
und Bahnuhr Differenzen von einer halben Stunde, die 
einigemale recht unangenehme Folgen halten. Abgesehen 
von einigen Reisenden, welche zu den Zügen zu spät kamen, 
hat beispielsweise das ganze Theater-Ensemble eine Fahrt 
zur Vorstellung versäumt Daß sich auch viele Schüler nach 
der Stadtuhr richten und dann zum Verdrusse der Lehrer 
zuspät kommen, sei nur nebenbei bemerkt. Ls  sollte doch 
darauf gedrungen werden, daß der Uhrmacher, der die 
Reparatur der Uhr übernommen hat, dieselbe auch zur 
allgemeinen Zufriedenheit herstellt. M it diesem alten 
Werkel könnte der neurenovierte Stadtturm in der Sommer- 
saison nur da; Zielobjekt schlechter Witze sein.

** W intersch ießen des B e te ranen -K orps . 
13. Kranzl am 26. Zänner sstOS. {. Best Herr Zohann 
Brandstetter; 2. Best Herr Franz Amerin; 3. Best Herr 
Alois Dorotka; H. Best Herr Franz Schmidt s. Kreisbest 
Herr Alois Dorotka; 2. Kreisbest Herr Zohann Brand- 
steiler. Anläßlich der Generalversammlung beginnt das 
Schießen Sonntag den 2. Februar 1. Z. um 4 Uhr nach­
mittags und endet um 8 Uhr abends. Der Schützenrat.

** Z u r  B each tung . Um allen Unannehmlichkeiten 
vorzubeugen, geben w ir bekannt, daß für sämtliche Artikel, 
die nur einzelne Angelegenheiten, wie z. V. den jetzt be­
stehenden Sense n a r b e i t e r - S t r e i k  interessiren, per 
Petitzeile 10 Keller zu entrichten sind. Es zwingen uns 
hiezu verschiedene Gründe, z. B. die kurze Arbeitszeit, die 
hohen Löhne rc. D ie  Re d a k t i o n .

** G efunden. Dieser Tage wurde ein zusammenleg­
barer Schlüssel gesunden. Auskunft in unserem Geschaslslokale.

" D ie  schlimmen Folgekrankheiten, welche sich gewöhnlich 
aus scheinbar ganz harmlosen Magenbeschwerden herausbilden, können bei 
rechtzeiliger Anwendung de« bewährten Hausmittels des .D r. Rosa'« Balsam 
für den Magen" vollständig » rhütet werden, ficht zu haben in den hiesigen 
Apotheken und im H uptdepot de« B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag, 
203-111.. Siehe Inserat!

"Hustende machen wir aus das Inserat Uber T h im o m e l 
S c i l la e ,  ein von Aerzten oft verschriebenes, bewährte» Präparat auf­
merksam.

23. Jahrg.

Ballkalender.
S a m s t a g  den V F e b r u a r  (9O8 findet in 

Zosef N a g  I ’ s Gasthofe in W a i d h o f e n  a. b. t zbbs  
der Ball der freiwilligen Feuerwehr Waidhofen statt. 
Musik: Stadlkapelle. Anfang 8 Uhr. Eintritt ( K 60  b. 
Damen frei. Uniformierte Mitglieder 80 h.

S a m s t a g  den (. F e b r u a r  (9O8 findet in Ferd. 
5 chatz e r ' s Gafthof in Bruckbach der „ A l m- T a n z "  
der Zungmannfchaft der Bruckbacherhütte statt. Anfang 
8 Uhr, Eintritt 2 K.

S o n n t a g  den 2. F e b r u a r  (908 findet in der 
D i s m ü h l e  ein Tanzk r änzchen ,  veranstaltet vom 
Spitzbart-Klub „Bruckbach" statt. Musik: Streichsextett, 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. Karten im Vorverkauf 60 b, 
an der Kassa 80 b. Damen frei.

S a m s t a g  den 8 . F e b r u a r  (g08 findet in 
Zosef N a g e l ' s Saallokalitäten ein T u r n e r k r ä n  zehen 
des Turnverein Waidhofen a. b. Ybbs statt. Musik: 
StadtkapeUe. Fcmilienkarte 5 K , Einz Ikarte 2 K.

S a m s t a g  den 8 . F e b r u a r  (908 findet in Herrn 
Wickenhauser's Gasthof in Vppnitz ein Kränzchen unter 
dem Titel „Tanz auf der Alm" der Naturfreunde statt. 
Musik: Feuerwehrkapelle, Anfang 7 Uhr. Eintritt ( Kr. 
Damen frei.

S o n n t a g  den 9 . F e b r u a r  (9O8 findet in
Herrn K . Fö r s t e r s  Gasthof in D d e r  l and  der 
G r ü n o b e r b a l l  statt. Anfang 7 Uhr, Eintritt ( K. 
Damen frei. Musik: Gaflenzer Feuerwehrkapelle.

S o n n t a g  den 9 . F e b r u a r  findet in Frau
B a u e r n b e r g e r ' s  Gasthoi in Waidhofen a. d. Ybbs 
der B a l l  des kat h.  Gese l l e  » V e r e i n s  statt.

S o n n t a g  den 9 . F e b r u a r  (908 findet in den 
Saallokalitäten des Herrn Philipp pöchhacker in Ybbsitz 
ein „Arbeiterkränzchen" der Zahlstelle Ybbsitz des Christi. 
Arbeiter- und Volksvercines in Waidhofen a. d. Ybbs 
statt. Eintritt ( K r Anfang 7 Uhr. Damen frei.

S o n n t a g  den (6. F e b r u a r  (908 findet in
Frau Therese h a l b m a y e r s  Gasthof am S o n n t a g ­
be r g  der F e u e r w e h r b a l l  der Feuerwehr Sonntag- 
berg statt. Anfang 7 Uhr, E intritt ( K. Damen frei. 
Mitglieder in Uniform 60 h.

S a m s t a g  den 29 . F e b r u a r  (907 findet in
Frau B a u e r  n b e r g e r s  Saallokalitäten ein S ä n g e r -  
k r änzchen des Arbeiter-Gesaugsvereines „Fortschritt", 
Waidhofen, statt. Beginn 8 Uhr. Entree im Vorverkauf 
80 Heller. An der Kasse ( Krone. Ze eine Dame frei.

Livgesevtlet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Ball-Seide
von 75 Kreuz, an per Meter, letzte Neuheilen. 
Franko und schon ve rzo llt i, s Haus geliefert. 
Reiche Musterauswahl umgehend 

S e id e n fa b r ik t. H en n eb erg , Z ü r ic h .

ßittsi Streik der Setifeimtbeiter in Waid- 
Ijofett n. d. IJbbs.

M it welcher Raifinierthcit die Sozialdemokraten ruhige 
Arbeiter in den S'reik zwingen wolle», sollen sorgende Zeilen 
beweisen. Bei d r Firma ZeilUnger ist iin Arbeiter b.schoslig', 
der gegenwärtig 64 Jahre alt ist und vor Jahren durch einen 
Unfall ein Auge verlor, wofür er von der Unfallversicherung 
eine Rente erhält. Durch den Streik einiger sozialistischer Arbeiter 
war die Werkeleitung veranlaßt, diese Posten durch andere 
Arbeiter des Weikr« zu ersetzen und wurde auch der betreffende 
Arbeiter auf einen solchen Posten gestellt. Schon am andern 
Tage erhielt er eine Postkarte mit der Drohung, ihn bei der 
Unfallversicherung anzuzeigen, damit ihm dann seine Rente 
entzogen wird, wenn er diese Arbeit nicht verläßt. Ist es schon 
nid), anständig, ruhig de« Wege« gehende Arbeiter in ein Gast- 
hau« zu zerren, sie dort bei dem Bierkrug in die richtige 
Stimmung zu bringen, um ihnen dann da« Jawort abzupressen, 
so ist das Vorgehen gegen tiefen altey Arbeiter eine echte 
K o l l e g i a l i t ä t .  Oder ist da» die viel§erühm»e Brüderlichkeit, 
wenn man einem 64 jährigen Manne da» letzte Stückchen Brot 
vor dem Munde wegnimmt? Gr« ist genug, daß jeder ruhige 
Arbeiter in brutalster Weise von den Streikenden aus offener 
Straße angeremp-lt wird, so sollen doch wenigsten« alle Leute, 
welche ohnehin anderSwo schwer Arbeit finden, vor solchen 
Individuen Ruhe haben. * i

J>te christlich gesinnten Arveiter 
der A irm a Zeitlinger.

NYkxVXXV

als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Barienbad, Franzensbad etc.

stets glänzend bewährt.

t  Kon­
iflasche

ös Unter« ebhbiagee verxabeegen, weiden die ■. t
renentee t o b  „MsttsoU aieilhöbler“ »edelen. d i e  Origlnall--------
fllseebebler Seuerbrnnn bei TI,che M t thron Ingen »Len sn tonnen 
and im  Knrkbmnä an bonohten.

Kommt Kinder, Ihr sollt nach Hause gehen!
Do, Mama schickt Euch Eure Mäntel und außerdem jedem Kinde 
fünf FahS ächte Sodener Mineral-Pastillen Ih r  seid erhitzt Dom 
Spiel und ohne FahS ächte Sodener werdet Ih r Euch ertätten. 
Tini hustet ohnehin schon wieder -  die hat gestern vergessen, ihre 
Sodener mit in die Schule zu nehmen. FahS ächte Sodener stnd 
wahre Wohltäter für den kindlichen Organismus. Man kaust sie in 
allen Apotheken. Drogerien oder Mineralwasserhandlungen sllr 
Kr. 1.25 pro Schachtel.@

Generalrepräsentanz sllr Oesterreich-Ungarn:
W . LH. Gunqert, W ien 1V/1, Große Rcugassc 27.
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_ ÖsÄU ER BRUNN
i a f e i w a s s e r  ers ten  Ranges. Bewährtes  

?'3 r  ä [ w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
i. (':s Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 

; 'h+spfienu.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser.
, : i!uroen,Apothc!cen,H6tels,Restaurationen etc.

flvptniederlage für W aidhofen und Umgebung bei dem H em m  J f ltr fo  
Paul, Apotheker, Gottfried Frim WUwt, Yamhmttm,

W o  im m e rr3;attinflvt’5 ie tcn,t*̂ ,r,u1futtct *^uRuriru5“angewendet wirb, überall ist man überrascht von 
den vorzüglichen Resultaten, die damit erzielt werden. . .L u k u llu s "  
fördert und beschleunigt die Aufzucht. „ L u k u llu s "  kü rzt die M ast 
aö, bew irk t eine kolossale Gewichtszunahme und sine« öefsndereu 

Wohlgeschmack von Attisch und Speck.
Sorte I I  zur Aufzucht, Sorte I I I  zur Mast. 100k g  K  23 —.inkl. Sack 
ab Wien. Broschüre über Fütterung und Preislisten umsonst u. postsret.
T ie rfu tte r Fabrik Fattinger &  Co., Wien —  Wieden.
Depo s bei Franz Wagner. Ueber 250 echte Preise

Am Eise.
Ein junges tjtibjteS Mädchen 
M it blondem Lockenhaar,
Würd' ich in unjer'm Städtchen,
Am Eislaufplatz gewahr;

Sie walzte auf dem Eise 
So graziös und nett,
Nach einer Walzerweise,
Al» wär' sie vom Ballet;

Das Mädchen war zum Hissen,
Wenn man sie tanzen sieht 
Und mit den kleinen Filffen,
Die größten Bogen zieht;

Wie gerne möcht' ich gleiten 
M it ihr dahin in Fl ant,
Vorüber sind die Zeiten,
Wo ich noch das gekonnt;

M it seinen schlimmsten Schatten 
Rückt schon das Alter an 
Und weich' dem Eis', lem glatten 
Drum an«, wo ich nur kann;

Ich schlich nun fort ganz leise,
M it ganz betrübten G 'sicht',
Ein Fehltritt ans dem Eise,
Wär' eine schöne G'schicht. —

Waidhosen a. b. Sjbbs Io > .  P f ,
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Am Stammtisch.

„Auf was für Ideen die Leut heutz'tag« fcfio kommen, 
18 mlrkit großarti," begann Schalblauer, als er am Stammtisch 
Platz genommen Halle.

„Was ist denn wieder so Großartiges passiert?" fragte
Spitz.

„Na, habt'- denn ka Zeitung g'lesen, da hat a Professor 
in Ungarn bei aner Papierfabrik Bögen bestellt, dö akrat so 
ausschauen, als roiur dö 500 und 1000 Kronenrenten und hat 
g'sagt, er braucht dös für seine Schüler als Zeugnisse, da Litho­
graph hat aba dö G'schich' anzagt und den Herrn Professor 
wirb ma für dö Wertpapierfälschung a bisst einnah'n. Er hätt' 
ja glei Tausendkronennoten fälschen lassen sonnn, da war a do 
bessa d'rauskumma. Dö Leut wissen scho gar nimma, roiat’S 
an Schwindel aussasteckcn soll'n, da t« do der Automobilüberfall 
vom Hertzka a Genrestückl gegen den Schwindel. Wiar si der 
Professor dös nur vurg'stellt hat, möcht l wissen?"

„Den Menschen'» brauchen'« halt an Masse Geld und su 
on’g Prüfefsur kann« mit den Gehalt nit auskommen, den Geld 
gibst ja heutzutag nix mehr au«. In  Rußland da wirbt auch 
den Geld schun z'wenig und den Regierung brauchte zwa M illi­
onen Rubel für den Flutlenvurlage."

„Darüber wird die Duma eine große Freude haben," 
fügte Spitz hinzu.

„Den Duma hate gar nix zu reden, den wirte ja nicht 
gefragt, wann'S den Duma nicht einwilligen tut’«, dann wirte 
den Mitglieds anfach nach Sibirien zur Abkühlung g'schickte. 
Da wirbt nuch an Katostruphen rauskummen."

„Weil Du g'eade von einer Katastrophe sprichst, diese- 
Dampferunglück in Hock von Holland ist doch wirklich schrecklich," 
sagte Spitz.

„Dös summt davon, wann a so a Kapitän glaubt, er 
kann dö Kilometer fressen und wiar a Narrischer im dichtesten 
Nebel umanandasahit. Wann ma nix siecht, so därf ma a not 
sahr'n, dö Post wird'« no d'eiwarlen könnan, aba nur g'schwind 
haßt'«, damit ma an Rekord Ham, ob a so a Menge Leut' 
dabei z'grund gengan, dö« is ganz egal, wann ma nur recht, 
zeiti da i*. A Glück >« nur, daß ma dö Schiffbrüchigen g'funden 
hat, jetzt muaß ma nur dö Schuldigen no bestrafen."

„Dafür ist in Deutschland miede an grüße Keilerei 
wegen'« den Wahlrecht entstanden'«, durt Ham'« den Polizisten 
mit den Demunstranten an regelrechte» Schlacht g'habt, er 
wirbt iibehiupt schun überall demonstriert, sugar den Erdbuden 
saugte auch schun an und summte <n Hitz, da ise in Kalabrien 
an Erdbeben ausbiuchen und in Mexiko, da hate an Erdbeben 
an ganze« Menge klarn« Inseln verschluckt. I  sag'« ja Imme, 
den schlechte Beispiel verdirb« den gute« Sitten. Den zwanzigste 
Jahrhundert ist vull vun Streik, Demunstratiunen, Erdbeben 
und sunslige« unannehmliche« Burkummnffse. In  Marukku kennte 
man sih schun gar nimmt au«, da ise an Abdul Ast«, 
ane Multi) Reschid und Muley Hafid und wie'« den Muli 
alle« heißen'«, ma« rouUm’8 Sultan wern'S, da hate den Frank­
reich und Spanien an schwere« Stund, dö« ist k-me Klanigkeit, 
an sulche« Bevölkerung, war ise ganz verbuhrt, aus den Gleiche 
zu bringen. Den Abdul Ast» hatte seine« wahnsinnige« Bruder 
zum Kalifen aufrufen lassen, damit den Bevölkerung, wa« halte 
auf den Wahnsinnigen grüße Stücke, miede beruhigt Ist.

Die ganze Welt ist in Unruhe, und dazu kommt noch, 
daß einige Winkelblättchen die Ruhe in den Staaten stören 
wollen," sagte Spitz.

„Ah Du manste den italienische Blatt in Rum, wa« Imme 
auf Oesterreich Hetzen tut’», den Schwarzblalt will'« unbedingt 
den freundschaftliche« Beziehungen zwischen'« Oesterreich und 
Italien stören, abe da kann'« den Revukveblalt ganz ruhig sein, 
aus su wa» gibst kan Mensch wa«, und den Dreibund wirbt 
auch kan Stuß kriegen, wann'« den Blatt schimpfen'» lut übe 
nicht."

„Wer schert si denn um dö Tratschereien von an Schmier« 
Matt, dö« iS grad a so, ol« wann a Hund in Mond anbellt 
oda an alt'« Weib in dö Politik b’remribt. Aba ’« gibt do 
no so blöde Leut’, dö auf so was geben."

„Da« ist ja da« Traurigste, daß die Bevölkerung lieber 
ein Schundblatt liest und alle« glaubt, wa« d'rinnen steht, al« 
die Presse, die wahrheitsgetreu die Ereignisse der Woche bringt. 
Jeder Leser sollte erst da« Blatt, da« er liest, auf die Wahrheit 
und dann auf seine politische Tendenz prüfen."

"Wann dö« so wär, dann wär'« ja guat, aba bei uns 
wird ja a mit da. Politik a G'schäfl g'macht und dö meisten 
Leut wissen ja gar net, welcher Partei ang'hören sollen," rief 
Schaiblauer.

Drum soll'« an jede« Mensch nach sein Gewissen und 
Ueberzeugung wählen'« und sich'« nicht beeinflußen lassen'«, dann 
wirbt er schun gut wählen’«. Abe jetzt geh'n me z'hauS, e« ise 
schun spät und mein Alte wart schun und dann klimmte an 
grüße» pulitisches Rede."

Vom VückerttsÄ.
T isch le rn  deck' d ich! So könnte man mit Recht die neuesten 

Doibietungen der unseren Leiern seit langem besten« bekannten populär­
wissenschaftlichen Halbmonatsschrift „Der Stein der Weisen" bezeichnen. 
Schon da« erste Hest des neuen (21. Jahrganges) gab eine Probe von 
dem bedeutsam,» Fortschritt, den die Revue zu verzeichnen hatte. Da« soeben 
erschienene 2. Hest blinkt NN« noch interessanter. Die natu,wissenschaftlichen 
Facher sind durch zahlreiche Abhandlungen mit prächtigen Abbildungen ver­
treten. Auch das Kotoniatwesen. Archäologisches und bunte« Allerlei erfreut 
durch Vielseitigkeit und interessante Anordnung In  der neugeschaffenen 
Abteilung „Der Rekord" werden die Motorboote (mit vielen Abbildungen) 
und die spannende Reise de« Fürsten Boighee im Automobil von Peking 
nach Pari« (mit Abbildungen) b spräche». Die Rubrik „Moderner Haushalt" 
ist mit 12 Abbildungen geziert. Ja selbst der Jnse atcnteil bietet eine 
kleine Bilderscha». flutz gesagt: eine preiSwiirdige Leistung in jeder Be­
ziehung. Wir raten jedem Interessenten sich au« seiner Buchhandlung ein 
Probeheft kommen zu lassen.

ftcis alter Well.
— V o n  hung rigen  K rähen  zerfleischt wurde 

in bet S'ation Wirballcn ein zehnjährige« Mädchen. Da« Kind 
ha'le sich verirrt und war vor Mattigkeit und Kälte ohnmLch'ig 
zusammengebrochen, bis e« von Arbeitern aufgesunden wurde. 
Der Körpers de« Mädchen«, der noch geringe Lebenszeichen 
von sich gab, war total zerfleischt und an einzelnen Stellen 
waren Stücke berau-gesressen. Die Krähen haben ihr Werk in 
knapp einer Stunde vollbracht, da die Kleine nicht länger vom 
Hause abwesend gewesen ist. Sie ist die Tochter eine» Aufseher« 
GulowSki au« Wirballen.

— S e lb flm o rde incS  N ea lfch iile rS . Aus Göding 
wird unterm 9 . 0. ZTI. berichtet: Der Scchn des hiesigen 
Bezirks- Dbertierarztes Seifert, der Schüler der V II. Klaffe 
der Realschule Gustav Seifert, hat sich heute in der elter­
lichen Wohnung durch einen Revolverschuß getötet. Der 
junge ZTiann, ein Vorzugsschüler der Realschule, hatte noch 
vormittags die Schule besucht. AIs er mittags nach hause 
kam, hatte der Vater eine Inspektionsreise angetreten, 
wahrend die ZTtuller in der Küche beschäftigt war. Gr 
nahm einen seinem Vater gehörigen Revolver und schoß 
sich eine Kugel durch das herz. Die Ursache des Selbst­
mordes ist nicht klargestellt. ZU an vermutet eine Liebesaffäre.

— E in  S te in a d le r am Bodenset. ZUan schreibt 
vom Bodensee: Ein Steinadler hat sich seit einiger Zeit
unsere Gegend zum Wohnort genommen. Fast täglich kommt 
er aus den einsamen Wäldern hinter den thurgauifchen 
Uferbergen hohen Flugs zum Unter fee. E r setzt sich, groß 
wie ein Kind, in den Uferfanb und drückt handlange Abdrücke 
feiner Krallen in den balbtrockenen Schlamm. I n  den Ried- 
büschen wohnen die Wintervögel des Sees, feine jagdbaren 
Eiere. Aber auch Fische holt er sich aus dem Wasser heraus. 
Kommt ein ZUenfch in feine Nähe, so schießt er, von der 
gewaltigen Kraft feiner drei ZUeter weiten Schwingen hoch­
geschnellt, pfeilgerade in unerreichbare höhe, schwebt un­
beweglich in der Winte-luft und streift bald langsam 
in feine Wälder zurück, in denen er ein unfindbares Ver­
steck hat. Aber das seltene Bild des gewaltigen kühnen 
Vogels wird dem schönen Unterseeland bald genommen 
fein p denn die thurgauifche Regierung hat demjenigen, der 
den Adler erlegt, 70 Frank versprochen, und sieben Gold­
stücke haben doch ein anderes Aussehen als ein Steinadler, 
der einsam über dem See und den Bergwäldern steht.

— 1 0 0 .0 0 0  L ire  in  der M a tra tz e . Eine nette 
Uebetrafchung hatte jüngst, wie aus Mailand gemeldet 
wird, ein armes oberitalienisches Bäuerlein, daß auf 
einer Gant ein altes Bett mit ZUatratze erstanden hatte. 
Als er zu Haufe die Matratzen öffnete, kamen Inhaber- 
Rrntentitel für den Weit von gegen (00.000 Lire zum 
Vorschein. Da sich nicht mehr ermitteln läßt, wer ur­
sprünglich den Schatz in der Matratze versteckt hat, so 
darf unser Bauer das viele Geld für sich behalten.

— 45 Tage lebendig begraben. Au« London 
wird berichtet: Nach 45 tägiger Gefangenschaft wurden gestern, 
wie au« N e w - J o r k  gemeldet wird, die drei Minenarbeiter 
Wa l k t e  9, B r o w n  und Ma c d o n a l d  in Nevada wieder 
an« Tageslicht gebracht. Am 4. Dezember waren sie in einem 
Schacht tausend Fuß lief unter der Erde verschüttet worden 
Wie durch ein Wunder blieben sie am Leben erhalten. Die 
zusammenstürzenden Balken bildeten eine geräumige Schutzwand 
für die drei Männer, hinter der sie atmen und sich notdürftig 
bewegen konnten Auch eine Röhre und da« Telephon waren 
unbeschädigt geblieben. Durch die Röhre konnten ihnen Nahrungs­
mittel zugesendet «erden und durch da« Telephon verständigten 
sie sich mit der Außenwelt. Trotzdem Tag und Nacht an 
ihrer Befreiung gearbeitet wurde, gelang e# jetzt erst, den Weg 
zu den drei Lebendigbegrabenen freizulegen. Sie trugen ihre 
gefährliche Gefangenschaft mit gutem Humor. Da« einzige, da« 
sie sehr entbehren, war da« Licht, an da« sie nun erst langsam 
wieder gewöhnt werden müssen.

— D ie  E rbscha ft in  b e t  Bom be. Der bekannte, 
kürzlich verstorbene Anarchist Loui» Houdayer in Pari« hinterließ 
eine völlig montierte Bombe. Al« sie im Artilleriedepot mit 
allen Vorsichtsmaßregeln geöffnet wurde, fand der sie unter­
suchende Offizier in ihr statt de« Sprengstoffe« 10.000 Franken. 
Die aus diese eigenartige Weise untergebrachte Erbschaft fällt 
einem Bruder de« Verstorbenen zu, der Taglöhner ist und sehr 
viele Kinder hat.

— E in e  T ra u u n g  u n te r W asser. Das Londoner 
Hippodrom hat nun eine Belohnung von (00 Pfund 
Sterling für das Paar ausgeschrieben, das bereit ist, sich 
in der Arena des Hippodroms, die unter Wasser gesetzt 
werden kann, unter Wasser trauen zu lassen. Der Geistliche 
wird von dem Hippodrom beigestellt und das Brautpaar 
muß von zwei Zeugen begleitet sein. Die ganze hochzeits­
feier soll ein aufregendes Schauspiel darstellen. Das Braut­
paar und seine Begleiter werden auf dem Wege zum 
Altar von einer Wasserflut überrascht, die alsbald über 
ihre Köpfe flutet. Die Zuschauer werden den Eindruck 
eines eingetretenen Unglücks erhalten, bald aber beruhigt 
fein, wenn sie, nachdem sich die Wasserflut beruhigt hat, 
die ganze Hochzeitsgesellschaft unter dem Wasserspiegel 
erblicken und den Vollzug des Erauaktes durch den Geist­
lichen sehen. Das Hippodrom verbürgt sich, e n derartiges 
Arrangement zu treffen, daß alle Gefahr vermieden bl.ibt 
und den handelnden Personen „auch nicht ein Faden am 
Leibe naß wird." Bisher haben sich schon tz( Brautpaare 
gemeldet, die bereit sind, sich in der angegebenen Weife 
unter Wasser trauen zu lassen.

— D ie  K rone  ist zwar eine bicht erf nnbare Schutz­
marke, doch mögt jede kluge Hausfrau, jede praktische Köchin

bei Verlangen ton Jmperial-Feigenkoffee mit der Krön: daraus 
achten, daß da« ihr seitens de« Kaufmann« verabfolgte Paket 
auch diese Marke trägt, denn nicht« wird lieber nachgeahmt, 
als da« Gute.

— N .-O e . Landes-H ypo thckcnansta lt. Im
Monate Dezember 1907 wurden bei der n.-ö Lantes-Hypothckcn- 
anstalt 170 HypoihekardarlehenSgesuche im Gesamtbeträge von 
10,270 400 Kronen eingebracht. Vom Monate November 1907 
verblieben 58 Gesuche mit 1,203 600 Kronen, zusammen 
11,474 000 Kronen. Es wurden bewilligt 10,088.200 Ki oncn, 
E« wurden zugezählt 1,363 800 Kronen, e« wurden abgewiesen 
443.800 Kronen. An Pfandbriefen sind Ende Dezember 
1907 im Umlaufe 4°/oige 318,399 700 Kronen. 3Va%ige 
3,780.700 Kronen. An Kommunal-DorlehenSgcsuchen wurden 
eingebracht 6 Stück mit 162 600 Kronen. Vom Monate Dezember 
1907 verblieben 8 Gesuche mit 477.500 firn, cn, zusammen 
640 100 Kronen. Es wurden bewilligt 5,858 800 Kronen, 
t« wurden zugezählt 3,540.800 Kronen, cs wurden abgewiesen 
4000 Kronen. An Kommunalschuldscheincn sind Ende Dezember 
1907 im Umlaufe 4>ige 65 641.200 3>/-°/oige 4,284.000 
Kronen

— N ie d . - O c flc r r . Landes - VerflchernnstS-
A n f la ite n . Im  Laufe de« IV. Quartale« 1907 wurde» 
folgende Resultate erzielt: Lebens - und Rcn t enve r s . : 
2727 ausgestellte Polizzen mit K  4,746.718—  Kapital und 
K 23.338 36 jährliche Rente. Br andschadenver s . :  
4477 ausgestellte Polizzen mit einir Versicherungssumme von 
K 75,763.781— . Vi ehver s . : a )  Ri >der : ncubeigetretene 
Mitglieder 803, neuveisicherte Rinder 5120 Stuck mit 
K 1,874.380 Versicherungswert; b) Pferde: 102 beig Iretcne 
Mitglieder mit 982 versicherten Pferden im Versicherungs­
werte von K 725.090 — . U n f a l l  und Ha f t p f l i c hv e r s . : 
581 aufgestellte mit K 49 671 96 Jahrce-Nmoprämie. Am
31. Dezrmb.r 1907 ausrechte Versicherungen (in runden Zahlen): 
Leben« - und Rent envcr s .  58 800 Polizzen mit 93 4 
M ill. K Kapital und 578.000 K Rente. Brandschaden.  
Vers. 170.000 Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
1800 M ill. K. Vi ehver s . : a )  Rinder: 50.700 Mitglieder 
mit 172 000 versicherten Rindern im Versicherungswerte von 
51‘/ i  M ill. K ; b) Pferde: 22.150 Mitglieder mit 50 250 
versicherten Pferden im Versicherungswerte von 29,083 000 K. 
U n f a l l -  und Haf t p f l i ch t ver s .  9.200 Urkunien mit 
367.000 K JahresNeltoprämie.

lyseralev'Ableiltlvg.

D er A llg em ein e  548 13—6

Spar- and 6ewerbc-Krcdit-Vmin
r .  G  m . b . H .

W IE N , I  A n n a g a s se  3  (Mezzanin) 
s'owie dessen F ilia le : Wien, X V I. Ottakringerstrasse 25 und

die Zahlstellen: VI. Mariahilferstrasse 87
X V II. Ottakringerstrasse 44 
X V II. Beheimgasse 38 

ilbe im ehm en  u n d  verz in sen  S p a re in la g e n  
von K 4. -  bis R 2000.— mit und über K 2000.— mit

s ä t  5 °  |„-w®
Rentensteuer zahlt die Anstalt.
Kredite für Gewerbetreibende.

\
4 3|4°|o

Kürzeste Rückzahlungs­
fristen.

Schreibmaschine 72 52 1
m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t

Hch. Schott &Donnath,Wien, III[„ Heumarkt 9.

SÜiüige SSetifedern
1 K ilo  graue geschlissene K  r .—, halbweiße K  2.so, weiße K  4 —, p rim a  
daunenweiche K  S.—, Hoohprim a Schleiß, beste Sorte K  8.—, Daunen grau 

K  fl.—, weiße K  io .—, B rustflaum  K  32.—, von 6 K ilo  an franko .

Fertige ffietten m
aus d iohtfädigem  ro t, b lau, gelb oder weißem In le t (N anking), 1 Tuchent, 
Grösse 170:1 1 6  Z tm ., samt 2 Kop fpo ls te r, diese 8 0 :6 8  Z tm ., genügend ge­
füllt?, m it neuen grauen gere in ig ten , fü l lk rä ft ig e n  und dauerhaften Federn 
K  16 .—, Halbdaunen K  20.—, Daunen K  24.— , Tuchent a lle in  K  32.—, 14 —, 
lf l .—, K op fpo ls te r K  S.—, 3.60 und 4.—, versendet gegen Nachnahme, V e r­

packung g ra tis , von 10  K  an franko

M a x  B e rg e r  in D e s e h e n itz  5 0  (Böhm erwaid).
Niehtkonvenlerendes umgetauscht oder Geld re tou r. —  Preisliste gratis
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Dank und Aimnpfchluiig.
Gefertigter erlaubt sich hiemit allen seinen geschätzten 

Aunden von Böhlerwerk und Umgebung die Mitteilung 
zu machen, daß er seine

Meischhauerei
an Herrn

Karl und Frau Marie Bernauer
übergeben hat und sagt auf diesem Wege für das ihm so 
reichlich geschenkte Vertrauen seinen herzlichsten Dank, mit 
der Bitte, auch dasselbe auf seine Nachfolger gütigst über­
tragen zu wollen.

hochachtend

Franz Litzellachner.
Lu eg am 3H Jänner $08. 83 1— 1

Anschließend an Nebenstehendes beehren wir uns den 
P. <L Kunden von Böhlerwerk und Umgebung die höfliche 
Anzeige zu erstatten, daß wir die

Itei^chhauerei
des Herrn

Franz Litzellachner
ab V Februar $ 0 8  übernommen haben und selbe in 
gleicher Weise wie bisher weiterführen werden, mit der 
Versicherung recht aufmerksamer Bedienung, um unsere 
P- T. Kunden auf das Beste zufrieden zu stellen.

hochachtend

Karl und Frau Marie Bauernberger.
Lueg,  am Februar $ 0 8 .

Ueberetscher- und Kalterer-See-Weine
weiß und rot, gehaltvoll, m it angenehmem Aroma, als Appetit anregend sehr bekannt, ■ offeriert

unter Garantie fü r Echtheit und Haltbarkeit

F. Mayr
W eingüterbesitzer und VY'einliiindier 

Sn lo -o  i n  E p p a n  b e i B o z e n .

Platzvertreterjgesucht.

Verkaufen
oder

Kaufen Sie?
eine R e a litä t , G rundbesitz, Geschäft oder U n te r ­
nehm en je d e r  A r t ,  suchen Sie B e te ilig u n g , 
P achtun g , dann verlangen Sie gleich wegen Besichligung 
und Besprechung den Besuch unseres Beamten, welcher au f  
unsere K osten e rfo lg t, da derselbe dem nächst in  
Ih re  Gegend kommt.

Hestcrreichische
Erun-besilr-, Kealit5teit= und Geschäfts- 

VerKehrs-Anftalt
W ie n  I. , G oldschm iedtgasse 6.

P. T. Käufern stehen wir gratis zur Verfügung. ^

lchntechnisches
Atelier

Sergius Lauser
stabil in

Waidbofet) a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh kt#

5 Abt nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Heller für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amcrt» 
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäbne...Mifle
»  * 01», t lerntet*™ «nt Äentfchri. — CHftjähne, ••IM natm  mm» Crttdee 

(e t«  chaumernplaUe), Regulier avvarste.
12 Schlecht taffcnbe Lediffe Werte* billigst
R e p a r a t u r e n *  — »»«suhnm, ««er ™ m«

einschlagend« Erbebe*. Kitztge Preil«.
Bieter langjährige Utigfeii in den ersten jahnötjtlichen Kellert Kreme bürg! 

cht die gediegenste und ger»iffenhaflt(le Aussllhrmrng.

nie Herren L 60,75,100, 140,190 kr., für Knaben 

L 35, 42 und 60 kr. sind überall zu haben*

Gesundes, bequemen Tragen der Hos®^
weil sich die S trupfen t#
testen, rostfreien Schnallen 

' jeder Körperbewegung 
schieben tonnen E ig . l)  

#nd ganz besonders, weil 
die Losen träger aus anlem.

dehnbarem, farbechtem 
Bande hergestellt find 

Kein Knopf 
verlieren mehr, 
weil die Hosenträger nie
Qbflernupft tu  werde» brau
chcn (Fig. 1), da die Knöpfe 

durch daS fovtrcäli 
rende An- und Ablnopfeln 
u. Drehen loöreifjen, daher 
Ist auch ein rasches 
An- u. Ausklei­
den möglich. 

Besonders ant ist e6, sich $it jeder Hole eine G a rn itu r Reserve 
Llrup jen (Fig. 2) um 10 tr . a»L»schaffen und dieselbe» atS 

Hosen«Auf 
Hanger (F. ch 

verwenden, da 
e Hose aus die 

sen im Kasten aus 
gehängt sich durch 

ihre eigene
Schwere streckt und Immer eine glatte, fal 
tenfrele Faqon, ohne zu bügeln behält.

Meine Fab rit ist maschinell auf daS mo 
dernste eingerichtet. Fahriziert werden m Diassen 
nur Hoicnlrägcr. Lurch die rationelle Fabri- 
kation liefert ich nicht nur einen qualitativen 
Hosenträger in  tadelloser Ausführung, sonder.' 
meine Hosenträger sind noch um 2 5  Pro­
zent billiger als die gewöhnlichen

Wiener Praaen-Zeitang
Mode, Handarbeit, Unterhaltung und Belehrung

Jede N um m er e n t'i 1 1 t:

Geschmackvolle, leicht ausführbare Toiletten, praktische 
Kindermoden, Schnittmusterbogen. Einen gut geleiteten 
Ünterhaltungs-u. einen praktischen Leseteil. Zwei Roman­
fortsetzungen. Schnitte nach Mass nach jeder beliebigen 
Abbildung liefern w ir Abonnentinnen zu halben Preisen. 
Jährlich 24 re ichillustr. Hefte. Abonnementpreis v ie rte l­
jährig  K 1 80. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Postanstalten, sowie d irekt vom Verlag der

„Wiener Frauen Zeitung"
Wien, 1., Tuchlauben 21.

P ro b e n u m m e rn  v e rs e n d e t d e r  
V e r la g  b e i B e z u g n a h m e  a u f 
d iese s  B la t t  g ra t is  u n d  f ra n k o .

besser and billiger
als bei jeder auswärtigen Konkurrenz 

kaufen Sie

ßetlfedero 
and Daunei)

ebenso fertige

lacbenle and Polster
81 3 - 1

Kart Schönhacker
Waidbofe» a. tl. Ybbs

Oberer Stadtplatz Nr. 17 (alt 120).

H m S T E M D E iT 1
Kindern und Erwachsenen

verschreiben Aerzte mit bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes M ittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten und 

anderen Arten des Krampfhustens abgegeben,
- ( G T  Bitte Ihren Arzt zu befragen.

1 Flasche K 2.20. Per Post franko bei Vöraussendung von 
K 2 .9 0 . 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—. 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R 'S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 - 1  P ra g  I I I . ,  N r . 2 0 3 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung aut den Namen des 
Präparates, des Erzeugers und die 

Schutzmarke.

Realitäten - Verkehrs - Bureau

FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs 48 12—3

empfiehlt sich bei Ankäufen sowie Verkäufen 
von Realitäten aller Art in reellster Weise.

e ? i e n i f i « i e « B s i e n i c s n5
Man abonniert jederzeit auf das

schönste und billigste
Familien-Witzblatt

Neggendorser-Blätter
München -s <s> Zeitschrift für Humor und Kunst 
cS) vierteljährlich 13 Hummern nur K 3.60 <s>

Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Postanitalten. 1) erlangen Sie eine Gratis Probe­
nummer vom Uerlag, München, theatinerltr. 41

Kein Besucher der Stadt München
sollte es oersäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
theatinerltrahe 41 m befindliche, äußerst interessante Aus- 
stellung oon Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu berechtigen.
 ̂ IW" täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei’ -Q g  j 

K S C S S m  U S  K JS B  C S C S S  m r-rrc

V

7
s55
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o
Verderbe den Kaffee 
nicht mit ordinärem 
Surrogat, verwende 

Coffon.
ist wohlschmeckend, bekömmlich und im Gebrauch 

billiger als Malzkaffee.
Erhältlich bei Rudolf Hirschmann, Karl Schönhacker und Michael Sommer 

in Waidhofen a. d. Abbs.

I n  allen Ortschaften
werden Agent en zum Vertriebe eines Massenartikels gegen 
hohe P r o v i s i o n  engagiert. Offerte an Alexander Klein, 
Josefsring 16, Budapest. 52 10 4

Aerztliche Untersuchung gratis.

E in zig es

fftrilleri- flmßulatorium
auf rein wissenStitlüftl. Basis unte r L e itu n g  eines Augenarztes.

G ra b e n  N r .  1 7 , TT7 7 v is - a -v is  d e r
H a lb s to c k .  r¥  J. -Z. O e s te rr .  S p a rka sse .

B rille n  und Z w ic k e r von K  3 — aufw ärts .

*0hne Preiserhöhung-

20 -25  Kr. Nebenverdienst Ä Ä h L Ä
Neuheit, Muster umsonst.

A n to n  S c h u m a n n , H o h e n s te in -E rn s tth a l i. Sa.

N lederSsterreiohisohe

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Fieder Österreich 
mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Ins

Leben gerufen, und w a r :

I .

II.

tll.

IV .

V.

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden
Versicherungs-Anstalt:

■ . n
Hagel-

Versicherungs-Anstalt:

Vieh-
V ersicherun gs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht-:
Versicherungs-Anstalt

Versicherungen bi ganz Zisleithanieu ans «ns Leben de« Menschen In den verschiedensten Jtom» 
binatiouen, al«: Todesfall-, Erleben»-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volksoer­
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte Alter»- und Juvalldjtät»- 
»ersicherung durch zwanglose Einlagen In der Sektion Renlenspartassa;

. [  ; 
Versicherungen gegen Feuerschäden an 2 eblinden, Modisten und Feldfrüchtm/ ,

versichert gegen Verluste, welche au» der Beschädigung oder Vernichtung der Bodenerzengnlffe 
van in Niederüsterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche VIehdesitzer an ihrem In Niederüsterreich eingestellten Rinder-, 
beziehungsweise Psordebestande erleiden sollten; u-ii j .. ..

ttn ijn-, Äonäniv» nn» «kelseunsall- im» HastpsNcht- sowie Wasserleitungsschädeyderstcherungen,
' s :;1 :Y W "  A  ^  ' .

Neu eingeführt: Wasserleitungsschäden-Verslcherung.
j ; V ersich eru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig • — P rä m ie n  b illig . — U nbeding te  S icherheit d u rc h  
1 d en  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten .

KaT* Sitz der Anstalten: W ien, 1. Bezirk,, Löw e ls trasse  14  u n d  16. *$ 9 6  
Personen, welche sich Im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

&  ^ KRONE
fehle in keinem Haushalte.

Gegen geringe" ' '
liefere d. 
neuesten

sowie alle | 
anderen

Musik-Instrumente
Operngläser, Photograph. Apparate 
und künstlerisch gerahmte Bilder.

Eugen Lieber, K a f f t  :
K ata lo g  9 bei Angabe des gewünschten A rt ik e ls  g ra tis , j

Rheumatismus- 
u Asthmakranke
erlialten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

Silberbach b. Graslitz L L  
Nt 397

ve rm itte lt zwecksHäuser, Realitäten, 
Gasthäuser, Landwirt- " f f  
schäften, Güter etc. etc. reellst und billi9st

Leopold Schimmerling
Steyr, O.- Oe.

von der hohen k. k. ob.-öst. S tatthalterei 
konzessioniertes

Realitäten- und Hypotheken-Bureau.

Futterbereitungs Maschinen

Wädcsler
Nübevscbveider 
Schrotmühlen 

Futterdämpfer 
Jauchepumpen

fab riz ie ien  und liefern in  neuester u. bew ährter 
K onstruktion

5%. ÜUayfartfi. & 60.
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

Wien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 461 12—7

Vertreter and Wiederverkäufer erwünscht.

F itiiiM lle
ist seit 40 Jahren bewährt als bestes Mittel 
qeoen Gicht, Rheumatismus, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, insbeiemdcrs gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Zu haben in den meisten Apotheken. 

Depot fürs Dbbstal

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen a. d. Ybbs.

Sonst bei der I. österr.-ung. Fichtennadel- 
Präparate-Fabrik Steinerhof

bei Kapfenberg. 411 26-17

u s te in 5,

r,ende

Ueulteins Elisabetti-ViUen
Allen ähnlichen Präparaten in jeder Beziehung vorzuziehen sind 

tiefe'Pillen, fre i von allen schädlichen Substanzen; mit grösstem 
Erfolge angewendet bei Krankheiten der Unterleibsorgane, sind leicht 
abführend, blutreinigend; kein Heilmittel ist günstiger und dabei 
völlig unschädlicher, um

F? j ,  > ä V e i s t o p f u n g e n
Z" bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der ver- 
zuckertenHForm^wegen werden sie selbst von Kindern gern genommen.

e in e  Sd)adHel, 15 Rissen enthaltend, kostet 30 K e l le r ; eine R o lle , 
die 8 Schachteln, demnach 120 W illen  en th ä lt, kostet n u r 2 K ronen 0 . M .

A e i ^Voreinsendung des Hietrages von K  2 45 erfo lg t 
»rankozufendung einer Y o lle .

I.PLANKENGASSE5oWUSFl <

Warnung! ®or Nachahmungen wird dringend
-------------- FLL gewarnt. Man verlange „Philipp
Neusteins abführende Pillen“ . Nur echt, wenn 
jede Schachtel und Anweisung mit unserer gesetzlich 
protokollierten Schutzmarke in rot-schwarzem Druck 
„Heil Leopold" und Unterschrift,,Philipp Neustein, 
Apothe e", versehen ist. Unse e handelsgerichtlich 
geschützten Emballagen müssen mit unserer Firma 
bezeichnet sein.

Philipp Neustem; Apotheke „Zum beil. Leopold“
57 10—2 W ie n  I . ,  P lankengasse 6.

WILH EL/W pICiV D̂'Ê erWickWIEN Ml11 9̂
EIGENES KOHLENSAUREWERK. 

VORZÜGLICH KONSTRUIERTE S IP H O N S .
GLASKUGELund HEBELVERSCHLUSS-KRACHERL.

ANSTALT ZUR EINR IC HTU NG undVERSO R G U NG von

SODAWASSER UND LIMONADEN FABRIKEN.
NEUESTEN SYSTEM S. <

BIERDRUCK APPARATE
MITTELST FLÜSSIGER KOHLENSÄURE LUFT-ODER WASSERDRUCK.

KOHLENSÄURE BADE APPARATE MODERNST. ART.
WIENER KOSTTAGE 1906 HYGIENISCHE AUSSTELL. AUSSTELLUNG 1907  
EHRENZEICHEN u.GR. o  □  o  1 9 0 6  a  □ □  e s  DAS K IN D  = »  
GOLDENE M EDAILLE., FORTSCHRITTSMEDAILLE. GOLD. FORTSCHRITTSMEDi

E X P O R T  RACH ALLEIN L Ä N D E R N  D E R  WELT.

560
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H e r b a b n y s  Unikrphosphorlgsaurer
D epots i n  d en  m e isten  A p o th eken ,

l{a ll< * ßiser) * ̂ i>ü p.
L e it  38 Jahren ärztlich erprobter und empfohlener Brustsirup.

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Erniihrung 
und ist überdies vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildnng.
Preis einer Flasche 2 K  50 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Dur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

—r : ^ —

H e rb a b n ys  Verstärkter

S C H U T Z -M A R K E

« ®  JULIUS HERBABNV WIENlO 

K or Wachahmung wird gewarnt.

^ a p s a p a r i l la  ^ k a p .
Seit 33 Jahren eingeführt and beste»« bewährt. Ausgezeichnete», Mild wirkende» 

Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble Folgen. Befördert den Stoffwechsel 
und wirkt blulreinigend.

Preis einer Flasche 1 K  70 li, per Post 40 h mehr für Packung.

u n d ^ a ip t96 Versandstelle! Dr. Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ Kai JJuasJ73- 75.
Depot« bei den Herren Apothekern in : Waidh ofen a. d. 3)666, Umstellen, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t. Pölten, 3)668, 506 12—7

Bevor S ie  einen Flügel, P ian ino , 
Harmonium, oder irgend ein Musik­
instrument, Saiten und Bestandteile kaufen, 
verlangen Sie erst Pre i se  über Gewünschte». 
M iete  u. Umtausch, alle Reparaturen  
und stimmen, auch auswärts, billigst, unter 

Garantie, durch Musikinstrumenten-Handlung

Richard Lehmann, Krems a. d.D.
Klaviermacher. Gericht!, beeid. Schatzmeister.

'»X ."- -!=* «=.

Z - S M

W
^ 1 1  "p a.MÜLLÜR X. \.-TUTTCAn7.CES.r'

Z Neu Freunden gediegener und gesunder Kost für

s S E $  Uolksbiicberei. /
(Sammlung vorzüglicher Unterhaltungr«Literatur der i  
Gegenwart fü r das Volk.) kille 14 Tage eine Nummer. >

Ksi Preis per Hummer nur 20 Heller. <---»
i  Ausführlichen Prospekt erhält man auf verlangen - 

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

UcriaiisbtKbbanaiimg „S tyria “ , 0raz.

*UPt»lee<»: tBs&hofmi 6. Frirß 1

Marke „KanerntnH".
Altbewährtes bMetlscheS NShrmitteli De Rktber, '
Schutzmittel gegen VerdauungSstSnmgeî  Freßnnlaft»
863 40—1 BlShfucht X .
Echt nur m Kartons & BO, 80 und 100 6 mirMarke.Seuetttftfft* 

und Firma: PH. Laudenbach» Schweinfürt.̂
• «. to äM o ; NmßeUta: »  C. ÄreiS SSH«; C«%J2 « . «ldPer? »  % %

,1761 i

IKaiS'ukonigl Hof- v  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
■  WIEN IX SPITALGASSE 19

D( E S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

VO N FL 15 A U C W A R T S  I

•Ausführung jeglilcher Steinmetz Arbeiter

& Schutzmarle: „ S in te r“

Liniment Capsici comp, &
Ersatz für

Anker-Pain-Expeller
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
Einreibung bei E rkä ltungen «sw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

m

Dr. Zichlers ülpoiitft jura Jalötotn 8Sötr
in P rag , Elisabethstrabe Nr. 5 neu. 

Versand täglich,

Die Erhaltung eines gesunden

beruht hauptsächlich in  der E rha ltung ,
Beförderung und Regelung der Verdau- 

nng und Beseitigung der lästigen  S tuh lver- 
f  " " ' " K u jy  etopfung. E in  bewährtes, aus ausgesucht besten 

und w irksam en A rzne ik räu te rn  so rg fä ltig  
bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und m ilde ab­
führendes Hausm itte l, welches die bekannten Folgen der Unmäßigkeit, 
feh lerhaften D iä t, E rk ä ltu n g  und der lästigen  S tuh lverstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, B lähungen, die übermäßige Säurebildung und die 
k ram pfha ften  Schmerzen lin d e rt und behebt, is t  der —

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
aus der Apotheke des B. FRAG NER in ' Prag.

WA R N U N G !
d e p o n ie r te  S c h u tz m a rk e .

= =  H a u p t d e p o t :  A p o th e k e  d e s

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PRAG, Kleinseite 203

»CS- P o s tv e rs a n d t « g l i c h .  "5 5 6  Ecke 4er Nerudagaase.
1 ganze F las c h e  2 K ,  1 ha lb e  F las c h e  1 K .

Per Post gegen Voraussendung von  K  l.t>o w ird  eine kle ine  Flasche, 
K 8.80 w ird  eine große Flasche, K  4.70 werden 8 große Flaschen, 
K  S.— werden 4 große Flaschen, K  M .—  werden 14 große Flaschen 

franko aller Stationen der österr.-ungar. Monarchie geschieht.

Depots ln den Apotheken 
Oesterreich Ungarns.

Steckenpferd-
Lilienmilchseife

von B er g ma nn  & Ts., D re sd e n  u Letschen a/E. 
ist und bleibt laut täglich eislaufenden Anerkennungsschreiben 
die w i-rcks a m st e otkr MedHnalseifeu gegen Sommei sprossen 
sowie zur Erlangmrg und Erhaltung einer zarten, weichen 

Haut und eines rosige» Teints.
Vorrätig k Stück 80 Heller m allen Apotheken, Drogerien, 

Parfümerie-, Seifen- und Friseur-GeschMen.

292  4 0 - 6 Drei Gülden
k o s te t e in  P o s tk is te l b ru tto  5 K g . schön s o rt ie rte  Abfall-Seife: 
Michon, Rcse, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. blute, Lilienmilch etc.
V e rs a n d  gegen  N a chn a hm e  d u rc h

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., Weiher 26.

» € 5 - 0 0 0 -  * > € > ■ € >  € * € ^ € * - G h € s r £ » - Ö - € £ t 7 1  

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. A M S T E T T E N  Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen 
Wirtschaftshilfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme), Ent- und Bewässerungs-Anlagen. 

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen. 
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion älterer Anlagen. '

JZostenvoranschläge u n d  P ro je k t ie ru n g e n  ü b e r V e rlangen . 

'KSf- Groeeee Musterlager, Aenosere ‘Wieden ±S. -55®

-Q rö < > € > C > C > < > € > < > € > < > < > 0 -C > 0 -€ > 0 -0 0 " € X > -€ > 0 € > -€ > -€ > € > € > 0 -G -
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-=  [Bestens empfohlen:

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Filiale: Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

Sparein lagen
auf Einlagebücher

412

Kapitals-Anlagen
erstklassig und m it guter Verzinsung prompt und kulantest.

In fo rm a t io n e n  u n d  A u s k ü n fte
über alle Bankangelegenheiten unentgeltlich. 

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

64  3 — 2 i8—10 Mädchen
finden Arbeit in der Papierfabrik in Kilm-Kematcn.

Eine schöne Villa 819 °-14
in herrlicher Sage in Waidhofen a. b. 9)668, stockhoch, in bestem 
Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese,.ist wegen 
Familienverhältnisse preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle b. B l.

Die neuerbaute Villa Weyrerstraße 26a
mit 1000 m2 großem, erträglichem Obstgarten ist zu verkaufen.

Näheres bei Herrn W. K o s ch, Maurermeister in Waid­
hofen a. d. Ibbs. 66 0—2

2-3 verheiratete Taglöhner 
oder Pferdeknechte

rüstig, mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut, wo auch 
da« Weib täglich in die Arbeit geht, die separat bezahlt wird, 
werden bei einem Gute in der Nähe Amstettens sofort oder 
später aufgenommen. Dieselben haben außer ihrem Monatslohn 
ober Zaglohn, je nachdem vereinbart wird, noch:

Wohnung und Holz frei, Milch- und Getreidedeputat, 
ein Stück Feld zum Kartoffelanbau, sowie ein Gemüsegartl. 
Ueberstunden werden separat bezahlt. Anfragen sind zu richten 
an die Verwaltungsstelle d. B l. 65 3—2

Zwei Küchenherde
freistehend und sehr gut erhalten, werden 
wegen Vergrößerung der bestehenden 
Herdanlage preiswürdig verkauft.

Auskunft im Dotet Zufuhr, Waid- 
hofen u. Ybbs.___________ 693-2

Jedes Quantum
Milch

auf Jahresschluß von solventer Groß­
molkerei aufzunehmen gesucht. Anträge 
„H. 3797" an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., 2öien I. 559 0-7

«  #  #

t
Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sormtagkerger 
Feigen- n. Malzkaffee

aus der

I. Waidhofuer 
Feigen- ««- Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen, Sie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

Prima

süßes Wiesenheu
zirka 1000 Meterzentner 

hat abzugeben die M ilo Weitmann'sche 

Gutsverwaltung Marienhof
Post Waidhofen a. d. Ybbs.

^ tiü ü Ü Ü ü frü Ü Ü itif l'1  süäAAAAA AA A äaa-.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S tad t N r. 1 21952— ie

empfiehlt den P. T. Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Heikatsausstattungen.

Uebernahme von Zimmertapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer Haus und alle ln dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

ß * * " "

6escbä|lsäbernabms - Anzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich hiemit dem P. T. Publikum von Waid­

hofen a. d. Pbbs und Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, daß er ab 
1. Februar 1908 den

Gasthof samt Fleischhauerei der Frau Karoline Nagl
; 7 übernommen hat und stets bestrebt sein wird, alle P. T. Kunden 
und Gäste aufs Beste zu bedienen.

Zum Ausschank gelangen außer Biere noch folgende Weine: 1907er Riesling, 1905er Traminer, 
1889er weiß, Vöslauer, Villanyer, Mahner, Opolo (Blutwein) hochfein.

Um recht zahlreichen Besuch höflichst ersuchend, zeichnet hochachtungsvoll

Eduard Teuft

rröffnungsanzeige.
Ergebenst Gefertigte erlaubt sich hiemit dem P. T. Publikum 

von Waidhofen n. d. 2)668 die höfliche Anzeige zu erstatten, daß 
sie ab 1. F e b ru a r 1 9 0 8  im Haufe

Zetinlragaffe Nr. 9
ein 74

Uiktnaliengeschiift
eröffnet hat und stet« bestrebt fein wird, die P. T, Kunden 
durch Verabreichung von nur guter Ware aufs beste zufrieden­
zustellen.

Hochachtung-vollst ergebenst

Marie Starnberger,

Wichtig für Wirte and Weintrinker!
Natarweiöe

auö der besten n.-'ö. Weingegend kaufen Sie preiswilrdig, wenn Sie 
dieselben d i rek t  bestelle»; ich versende franko Station Kadolz-Mailberg 
meine Weissweine, beste Qualität, 1904 er und 1906 er, zu 26—28 Kreuzer; 
Weissweine, kräftig und milch 1905 er und 1907 er, zu 28—32 Kreuzer; 
gute alte Tafelweine mit feinem Naturbuket, 1896— 1901 er, zu 28—38 
Kreuzer; Rotweine, sehr milde, gute Jahrgänge, 2 8 - 3 2  Kreuzer in Leih- 
gebindeu von 30—60 Liter aufwärts. — Für Naturechtheit, Haltbarkeit 

und Reintönigkeit der Weine wird Garantie geleistet.

67 10—2 G eorg S chw inner
Weinkellern und Weinversandt in Hadres bei Mallberg, N.-Oe.

Husten Sie?
so nehmen Sie nur die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria-Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

  P a k e te  zu  2 0  und 4 0  h. = = = = =
Niederlage bei F r i t z  B lam oser, Kaufmann in lva id  

Hofen a. b. Qbbs. 49715 10

Botel Bolzwartb W
W ie n , M a r ia h ilfe rs tra s e e  1 5 6  in nächster Nähe des Westbahnhofes, der 
Siadtb&hnfftation W estbahn und der Süd bah S ta t io n  Meidling. StrassenbedNi 
und Omnibus bis zum Hause. 80 m it allem modernen Komfort eingerichtete be­
hagliche Zimmer von K l.so  (ink lus ive  S ervice/und elektrischer Beleuchtung). 
Monatszimmer von 30 Kronen. E rs tk la s s ig e s  -.R estaurant. Anerkannt ausge­
zeichnete Küche. — Bieie aus renom m ierten. Brauereien. —  Für Vereine und 
Festlichkeiten große und kleine Säle. F rankoznste llung  in  alle Bezirke Wiens 
der besten Orig, Oesterr. Weine aus eigenen Kellereien. Preiskurante gratis 
und tra n k * Besitzer A n to n  Z o h n e r.

Versäumet) Sie nicht
wenigstens einmal einen Versuch mit A d o l f  I .  TItze'< 
Kaiscrkaffce-Zusatz zu machen. Sie werden sich sofort 
selbst überzeugen, daß derselbe tatsächlich den feinsten Geschmackt 
die größte Färbekraft, sowie eine unerreichte Ausgiebigkeit besitz, 
und mit Recht als das beste Kaf f er» S u r r o g a t  be­
zeichnet wird.

75 2 -1 Fleischhauer und Gastwirt „zum gold. Lamm", Waidhosen a. d. Nbbs.
Fabrik i« Flitz a. A»

beonbeerttichtt SchrhUeitrr tm> B-chdrncka: Lnt»» Krtz. K H e » , , » «» ,  t» «. k HbW. — Kür Inserate ist die ©chrifttdtim, nicht W a tw c tS A

07827221


